
Jahrhunderten. Dachau 1999. S. 70--83: 1\lnxi111ilia11 l..m1zi1111cr: Wilhelm 
Jochcr. In: .\lir/,ae/ Kaiser (Hg.): Der zweite Mann im Staat. ßcrlin 2003, 
s. 177-196. 
Stadtarchiv Dachau. Fach 110/1: 110/2. 
Im Folgenden stütze ich mich aur Kiibler (wie Anm. 9) und aur die Tramkrip­
tion der Freiheiten aus dem Nachlass von Gerhard J-/a11ke, wofür ich seiner 
Familie und dem Stadtarchiv Dachau danke. 
1391 (2x), 1395. 1399, 1403. 1409, I.J 12, 1-127, 1431, 1435, 1-136, 1439 und 
1-1-13. 
1391. 1-109, I.Jl2, 1-127, 1431, 1435, 1436 und 1443. 

• Urkunden von 1-103. 1-109, 1412, 1427. 1431. 1-135 und 1-136. 
Rudo/{ B,,/u11er: Die Vierhcrzogzcit 111 Oberbaycrn-Miinchen und ihre Vor­
geschichte. München 1937: 11,eador rra11b: ßayern im Zeichen der Teilun­
gen und Te1\hcrzogtü111cr (1347-1-150). In: Spi11dler. Handbuch der 13aycri-
1chen Geschichte. Zweiter ßand. Hg. von l l11dreas Kraus. München ' 1988. 

. 196-287, hier S. 232-238; Chris1i11e Riidli11ger: Die große Krise - Finan­
zteile Probleme undVcrfassungskämpfo 1365 bis 1-103. ln: Richard 8111,er (f-/g): 
Geschichte der Stadt München. München 1991. S. 97-119. besonders S. 117. 
J Jel111111h Srahleder: Chronik der Stadt München. Herzq,,s- und ß ürgerstadr: 
Die Jahre 1157-1505. München 1995. S. 188. 

" Staltleder, . 191. 
S(~1111111d Riezler: Geschichte ßsierns. ßand 3. Gotha 1889. S. 186; Staldeder, 
s. 20.J. 

·• Anhang Nr. -1. 
~ Rirz/er, S. l 97r. 

Sicher nachgewiesen 1st ein Aufontha\1 ,m Dezember 1439. Vgl. S,al,/eder, 
S. 320 zum 5. Dezember. 

- tahleder, S. 3-10. 
Fastcnmarkt. Pfingstmarkt und Herbstmarkt. Kubier, S. 183 1 r. 1. 
Ab 1-127 fand der Wochenmarkt nur noch vierzehntägig statt. 
Kubier, S. 186 Nr.VII . 

" K11blrr, S. 186 Nr. IX. 
., Kubier, S. 282-285; 1 Vi>!fga11g Vogels,~csm,.~ (Hg.): ßlutenburg. Das Schloß und 

sem Umfold in Geschichte und Gegenwart. Wielenbach 1992: Gii111er Eckardt: 
Herzog Sigmund und sein Namcnspatron. ln:Amperland 37 (2001) 487-503. 

' Kubier, . l 89r. 
" K11blcr, S. 18-1 Nr. II. 
" Kubier, S. 190 r. XVI. 

Ki,/,ler. S. 192 r. XX. 
So 1610 in einer Hofinarkenbeschrcibung, vgl. Fried, Landgerichte. S. \.J(} 
Anm. 12. 

• Das Frd1e11slibcll beginnt zeitlich mit einer Urkunde vom 6. September 1391 
und mein 1mt der Urkunde vom 27. Februar 1391. Den Fd1lcr beging der 
Hofrarsarchivar und Schreiber der Abschrifr. 

" Übersetzung: »umso besser bewahren, hüten, und auch daran bauen und ver-
bcssernC(. 

''' Fastcnmarkt. 
" Pfingstmarkt. 
'' 1-krbsnnarkt. 
" Gemeint ist hier die gesamte ßürgerschafr ohne Ausnahme. 
" Kiibler 184 liest 1111 Gege111atz zu / Ja11ke ,ipeu,ge11,,. Gemeint ist wohl ein 

gekrümmtes bzw. gebogenes Grundstück, das aurgrund des Verlaurs der Ampcr 
entstanden ist. 

" Übersetzung: ,Allmende genannt in den Peuigen. gelegen nahe der Stein­
mühle. unterhalb des Marktes ( ... ) zu freiem Eigenbesit2'. Gemeint sind die 
»Pt1(Reuil11gerc,, später auch ,,Stei11111iihlii11j!er<, genannt. 

"· Es kann nur eine Vidnvcide gemeint st:in. 
" Burgfrieden = das um den Markt Dachau liegende bürgerliche Rechtsgebiet. 
'" Notlage. 
•·• Übersetzung: , alle ihre R echte, Privilegien. Urkunden, Satzungen und gute 

Ge\1,/0hnhcirt•. 
" Gemeint ist das Landrechtsbuch Kaiser Ludwigs IV. von 13-16 11.ir Oberbayern. 

Diesen Sachverhalt übersahen sowohl K,ibler 185 als auch Gerhard J-Ja11ke: Im 
Zeitalter der Landesteilungen. In: Gerhard J-Ja11ke/l J/il/1e/111 Liebl,ar1/Norbert 
Gö11ler/J-Ja11s-Gii>11er Rid111rdi: Geschichte des Marktes und der Stadt Dachau. 
Dachau 2000, S. 40r.- Zum Landrechtsbuch vgl. J-/a11s d,losserllngo 'd111'11b: 
Oberbayenschcs Landrecht Kaiser Ludwigs des Bayern von 1346. Köln 
u. a. 2000. 

" ßrand. 
" Gemeint ist innerhalb des Marktg rabens. Wenn eine Mauer vorhanden gewe-

sen wäre, hätte man diese auch genannt. 
n Dach von Stroh, worunter Lehm gemengt ist. 
" Gemeint ist das frühe R.arsgremium. Vorläurer des Inneren R ates. 
" Gemeint ist die Straße von München iiber Dachau nach Augsburg zw.Aichach 

und R.ain am Lech. 
•· München besaß ein 13.JO von Kaiser Ludwig IV. bestätigtes tadtrcchrsbuch, 

das hier aber nicht gemeint sein kann. da es nicht crwähm wird. 
" Hauskrieg von 1402/ 1403. 

Gemeint ist der Hauskrieg 1420/ 1-122, der 11.ir die Miinchncr 1 lcrzöge mit 
dem Sieg bei Alling über den lngolstädter Herzog LudwigVll .1111 ßart endete. 

" Maßeinheit •Münchner Eimer• = 60 Maß. 
"' Gemeint 1st die so genannte Erbhuldigung 11.ir den Landesherrn. 
" Obcrbayerischcs Landrecht Kaiser Ludwigs IV. von 1346. 
" Ausgenommen ind die Salzführer. die nicht an dieser Straße gesessen sind. 

Anschrifr des Verfassers: 
Prof. Dr. Wilhelm Liebhart. Hohcnrieder Weg 20. 85250 Altomünstcr 

>>Die Sparkassenanstalt des Marktes Bruck<< 
l 25 Jahre Sparkasse Fürstenfeldbruck 1883-2008 

(Teil 1) 

Von Prof Dr. Klaus Wolle11berg 

Vor der Errichtung von Sparkassen und Kreditgeno sen chaf­
ten waren es nach Wegfall der Klöster w ie Fürstenfeld als 
Darlehengeber vor allem Viehhändler, Wirte und Makler, die 
20 % und mehr Zins von der Kredit suchenden Landwirc-
chaft verlangten. Eine Folge war, dass zunehmend das Pro­

blem von Pfändungen und Güterzertrümmerungen landwirt­
schaftlicher H öfe bei Nichtzahlung von Zins und Ti lgung 
auftrat. Als Kreditgeber traten besonders auch Kirchenseiftun­
gen auf, wobei die e keine Einlagen entgegennahmen. son­
dern fre i gewordene Stifrungsgelder au reichten. Darlehen 
gewährten die Stiftungen nicht nach Kreditnotwendigkeit, 
sondern nach Umfang der zur Verfügung stehenden freien 
Stiftungsgelder. Üblicherweise w urden ausleihbare Beträge 
im Bezirksamcsblatt und der örclic hen Zeitung veröffentlicht 
u nd angeboten. Die uncerbäucrlichen Schichten, ebenso 
Tagelöhner, hatten vor Gründung von Sparkassen kaum 
Möglichkeiten bankmäßig für da Alter zu sparen, noch viel 
weniger galten sie als kreditwürdig. 

Am1e11gese1zgeb1111,<,z 18 16 

Mit der von König Max 1. Josef vorgelegten Armengesetz-

gebung vom November 18 16 kam es zu einer vollständigen 
Kehrtwendung in der ArmenpAege in ß ayern. Es wurde der 
individuelle ß eitrag jedes Einzelnen zur Daseinsvorsorge 
eingeführt. Zudem wurde die ArmenpAege w ieder in die 
Zuständigkeit der Gemeinden zurückgelegt. denen im Zuge 
der R eformen des Grafen von Moncgelas diese Aufgabe 1808 
entzogen worden war. Ergänzend wurde den Gemeinden 
empfohlen, »11nc/1 U111s1ä11de11 fiir die Bi/d1111g 11011 Spnr- Kasse11 
fiir Zei1e11 rles Alters 1111rl rler Not/, 1111rl fiir die A11.rn1itteh111g 11011 
Leihkasse11 z 11 s01J1e11, beso11ders aber rlahi11 z 11 1rnchte11, daß fiir 
J-Ja11r/111erks&eselle11 1111rl Dienstbote11 ei11 Siclier1111g,verba11rl mif 
Fälle der K rn11kheit, 111ittels klei11er Beilräge vo11 ihre111 L oh11e 
1111ter 1Vlit111irk1111,(/ rler JV!eis1er 1111rl Die11stesherre11, z 11 /n,1(/ 

ko111111e«.1 Der Begr iff »Sparkasse« wurde hier zum ersten Mal 
staaclicherseics verwendet. Die Sparkas enidee hingegen war 
älter und kam aus dem Ausland in Königreich. Im Verlauf 
des 19. Jahrhundercs w urde der Sparkassengedanke durch 
Publikationen der Hausväter- und l<...atgeberliteratur be­
kanntgemacht und von Aufklärungs- und Bildungsvereinen 
rasch verbreitet. Kommunen, Privatpersonen und private 
Gesellschaften setzten die Idee seit 1821 in die Tat um. Der 
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bayerische Staat brachte »Sparkassengründungen« immer 
wieder in Erinnerung. 
Von wenigen Ausnahmen abge ehen wurden die in der Ver­
ordnung empfohlenen »Sparkassen« in kommunaler ß indung 
als Einrichtungen vorbeugender Armenpflege sowie Förder­
instrument des Sparsinns für sozial Schwächere konzipiere. 
Die gesetzlich vorgeschriebene Konzentration auf das Gebiet 
eines kommunalen (Gewähr-)Trägers, verbunden mit einem 
am Gemeinwohl dieser Kommune und dessen Bevölkerung 
ausgerichteten Handeln, kennzeichnen bis heute die 
grundsätzliche Ausrichtung der rund H O Sparkassen in 
Deutschland? 

Erste Überleg1111i?.e11 1836 

Eine Sparkasse wurde in Fürstenfeldbruck erst 1883 gegrün­
det und mit einem Statue ausgestattet:' Tatsächlich reichten 
Überlegungen zur Schaffung einer Sparkasse in der Markt­
gemeinde aber bis ins erste Drittel des 19. Jahrhunderts 
zurück. 
Aus der Korrespondenz des im Okrober 1823 eingerichte­
ten königlich bayerischen Landgerichts ßruck mit der 
Marktgemeindeverwaltung 13ruck ist zu entnehmen, dass 
erstmals im Jahr 1836 über die Gründung einer Sparkasse 
verhandele wurde. Die Anregung war von Landgerichtsamts­
vorstand Ancon Fischer ausgegangen. Nachdem im August 
1821 in der zu jener Zeit 132 Mitglieder zählenden 
Gemeinde ßruck das königliche R entamt Bruck gebildet, 
zwei Jahre später das königliche Landgericht Bruck geneh­
migt und im Z werchhaus (heute ltathaus) untergebracht 
und 1837 / 38 eine Schrannc im Ort bewill igt wurde, stieg 
der Ort als Sitz königlicher ßehörden innerhalb weniger 
Monate zum Mittelpunkt des umliegenden Bezirks auf. Es 
ist nicht verwunderlich, dass dieser Bedeutungszuwachs vom 
Leiter des Landgerichts ßruck mit der Gründung einer 
Gemeindesparkasse 1836 unterstrichen werden sollte, zumal 
König Ludwig 1. 1833 mit der Äußerung zitiert wird: »Die 
111ö,glichsre A usde/1111111,g des l/lohltä1ige11 l 11s1i111tes der Sparkas­
se11, i11sbeso11derc die Ei1ifiihrn11,e solcher Kasse11 i11 de11 klei11e­
re11 tädten 1111d Märkte11 bildet ei11e11 1111serer lebhaftes1e11 ltllii11 -
sche.<r4 

Ne11er A 11lm!f 1841 

Fünf Jahre später, im Frühjahr 18-+ 1, unternahm das Landge­
richt Druck auf" Anweisung der l(ammer des I nncrn der 
königlichen Regierung von Oberbayern einen erneuten 
Anlau f" zur Errichtung einer Sparkasse fü r den Landgerichrs­
bezirk, in dem es ein entsprechendes Auffo rderungsschreiben 
zur Sparkassengründung an die Gemeindeverwaltung ßruck 
richtete.; Da die ersten lande weit gültigen Grundbestim­
mungen für die bayerischen Sparkassen erst zwei Jahre später 
in Kraft traten, konnte auf keine gültige Mu tersatzung 
zurückgegriffen werden. Das Landgericht ßruck forcierte aus 
diesem Grund als Vorbild und zu m Vergleich für die Gemein­
desparkasse Fürstenfeldbruck die gedruckten Statuten der in 
Wasserburg/ Inn ( 1826) und Neuötting errichteten Sparkas­
sen an und stellte diese der Gemeinde Bruck zur Verfügung. 
Ganz offensichtlich war die ßrucker Gemeindeverwaltung 
mit der vorgeschlagenen Sparkassengründung iiberforclert. 
Das gemeindliche Antwortschreiben vom März 18-+ 1 an das 
Landgericht macht deutlich, dass man zwar das grundsätzliche 
Anliegen unter tützte, sich aber personell nicht in der Lage 
sah, das Projekt auf den Weg zu bringen!' Mit der Ablehnung 
durch die Marktgemeinde ruhte das Sparkassenprojekt fü r 
weitere fünfaehn Jahre. 

306 

Dritter Vers11cl, 1856 

Bewegung kam erst wieder in die Angelegenheit, als d ie Aus­
schreibung der königlichen R.egierung vom März 1856 zur 
Gründung weiterer Sparkassen im Land im Kreisamtsblatt 
abgedruckt, vom Landgericht Bruck bekannt gemacht und 
dabei der Wunsch ausgesprochen wurde, »daß auch .fiir de11 
C eric/1tsbe:::irk i111 J\llarkte Bruck ei11e solche A 11stalt be,grii11det 
111erde«." Diesem Wunsch schloss sich Lanclgerichtsvorsteher 
Paur an, der sich auf einen in der Quartalsver ammlung sämt­
licher Gemeindevorsteher geäußerten Wunsch berief. 
Die beiden Aufforderungen waren fi.ir Gemeindeschreiber 
Feldigl Anlass, im Mai 1836 dem Landgericht mitzuteilen. 
dass ,m11sprec/1e11d geeinter A11ffordem11,e 110111 17. Mai ,eehor­
sa111s1 berichtet 111ird, dn.ß die Errir /111111g ei11er Sparkassa i111 
Markt Bwck scho11 i11 .friiheren Jal,re11 11011 der Ce111ei11de Br11ck 
augestrebt 11111rde 1111d diese 11e11erdi11,gs ln111 Besc/1/,ifJ 110111 26. 
1\1/ai bereit ist, dieses U11tcr11cl1111c11 z u realisicrl'II. Die Be,erii11-

d1111g einer Sparkasse in kei11e~falls sc/11,,ieri,g 1111d betla,j das 
U 111emeh111en 1111r ei11 iger T11ei/11ah111c, 111elc/1e ehestens d11rc/1 ei11e 
A 1!(forden111,<!_ a11 El1er11 , C e111erbe111eister 1111d Die11stherrc11, sowie 
i11sbeso11dere d11rrh ober11om11111dsc/1aftlic/1es Ei11111irke11 m!f die 
Vor111ii11der z 11 erreirl,e11 ,gar keill(' Sc/1111ierigkeit 111äre. Fiir die 
E i11lage11 l1afte1 das ,Qe111ei11dliche C esa111t11cm1ö,ec11, 1111d die 
Ce111ei11de11ernmlt 1111g 111ird ,gewif] 11icht sä11111c11, alle z 11 G ebot 
stehenden Mittel a1!fz11biet('II, 11111 die Sparkasse i11s ,Qehiir(ee 
Leben 1111d 11111z bri11,ec11d 111irke11 z 11 bri11~gc11. Bereits ist 111ii de111 
E11111111,je 1111d Bem11111g der ei11scldäg(ee11 S1at11te11 be.go1111e11, 
deren Vi1rla,ge i11 11är/,ster Z eit e,jo{et .. . <<.8 

Schon am 3. Juni leitete die Marktgemeinde ßruck dem 
Landgericht einen Entwurf" der Statuten für die » .. . da hier z 11 
,erii11de11de Sparkassaa11stalt be/11ifs höhere11 Re11isio11 1111d 
Ce11el1111i,g1111,g« zu. Da Landgericht hatte erneut al Hilfestel­
lung die Statuten der Spar- und 1-lilfs-Cassa-Anstalt für den 
Landgerichtsbezirk R osenheim angefordert und die e dem 
ßrucker Statutenentwurfbeigelegt, der auf der Grundlage der 
1843 erlassenen Grundbestimmungen für die bayerischen 
Sparkassen zusammengestellt war.'' Als Zweck der Sparkas e 
wurde in Absatz I der Satzung fostgehalten, dass »die parkasse 
z 11 de111 11ii1z liche11 1111d 111ohl1är(g('// Z111eck ß il,re11 soll, daß die 
dii~(t(Qere11 Klassc11 der Ei11111ol111er, der Di('llstbo1e11, der Cesel­
le11, der Ki11der 1111d anderen _j1111,ge11 Le111e11 ihr eft fl/e11ig Erspar­
tes a11 ei11e111 sichere,, Ort i11 Verwal, r bri11,ee11, bis z 11111 11öt i,ge11 
Beda!f z 11sa111111e11/,alte11 1111d dam11s ei11e11 1 11tze11 :::iehe11«.111 

Vierter Versucl, seit 1860 

Weder die beabsichtigte Gründung noch die Überprüfung 
der vorgelegten Fürstenfeldbrucker Statuten führten jedoch 
zum Erfolg. »A 11der111ei1 i,ee A 11,eelege11hei1e11 hat1e11 die parkas­
se11,grii11d1111,g 111ieder ei11schlafe11 lasse11«, schrieb das königliche 
Landgericht ohne weitere Begründung später lapidar nieder. 
Mic der Folge, dass das Sparkassenprojekt weitere vier Jahre 
unbearbeitet liegen blieb, ehe es dem R.egierungspräsiclenten 
von Oberbayern anlässlich seines offiziellen Besuchs im Som­
mer des Jahres 1860 in ßruck vorbehalten war, das Thema 
•>Sparkasse« vor Ort erneut zur Sprache zu bringen und auf 
den 1>tr~[flirhe11 E.11111111,j der Sparlwssa-Stat11te11 i11 der Stadt 

chrobe11ha11se11« hinzuweisen." Das Nachhaken de Regic­
rungspräsiclcnccn war für das Landgericht ßruck und dessen 
Vorsteher Paur einmal mehr Veranla sung, im Sommer 1860 
und 186 1, von den Städten bzw. Landgerichten Neumarkt 
(Distrikts- , Hilfs- und Sparkasse, 186 1 gegründet), l~osen­
heim ( 1855) und Schrobenhausen Akten und Statu ten zur 
Errichtung der dortigen Sparkassen anzufordern und erneue 
mit der Gemeindeverwaltung ßruck zu korrespondieren. 



Schließlich wurde der G emeinde Bruck seitens des Landge­
richts geraten. auf der Basis des eigenen Saczungsent:wurfs von 
1836, die neuen Schrobenhausener Statuten einzuarbeiten, 
um auf die em Weg ein neues Statu t für d ie geplante Bruc ker 
Sparkasse zu konzipieren.12 Paur forderte die Gemeinde 
wiederum zur Sparkassengründu ng auf und versicherte 
ihr gleichzeitig die Unterstützung der Pfarrvo rstände, des 
Discriktausschusses und der Armenpflegschaftsräte und wies 
insbesondere auf die H ebung der sittlichen Verhältnisse durch 
die E rziehung der Jugend zum Sparen hin ." Am 28. Novem­
ber 1860 erklärte sich die M arktgemeinde mit den leicht 
abgeänderten Statuten einverstanden. 
Zu einer parkassengründung in Bruck kam es aber dennoch 
nicht. Erneut läs t ich der wahre Grund des Scheiterns aus 
den überlieferten Akten nicht erkennen. Möglicherweise lie­
fe re ein Schreiben des Brucker Bürgerme isters von 1882 den 
Hinweis. Darin teilt er mit, dass man nicht nur auf gemeind­
licher, sondern auch auf landgerichtlicher Ebene (se it 1862 
Bezirksamt) darüber nachdachte, eine Sparkasse in ßruck 
nicht auf Gemeinde- sondern auf Bezirksamtsebene zu 
errichten. Das würde neben anderem erklären, warum ich 
die Genehmigung der lange geplan ten Gemeindesparkasse 
13ruck immer w ieder verzögerte. Nach 1860 ruhte das Pro­
jekt erneue für mehr als zwanzig Jahre. 

D11rc/1bmc/1 seit 188 I 

Die R.egierung von Oberbayern trat im Jahr 1880 an den 
Di trikrsrat Bruck mit der Empfehlung zur Err ichtung einer 
Sparkasse heran. Mit der Miniscerialencschließung vom 1 :i. 
Juli 1881 wurde betont, >>daß das Sµarkassa111ese11 in Bayem 
11oc/1 11ic/11 jene E111111ickh111g erreicht hat, 111e/cher dasselbe ebenso 
bedii,jiiJ! als fähi;z ist«!' Zur Verbes erung dieser unbefriedi­
genden Situation und der Tatsache. dass auf eine öffentli che 
Sparkasse etwa 20 000 Einwohner treffen, vero rdnete der 
neue Innenminister M ax Frhr. von Feilitzsch ( 188 J- ·J 907) in 
einer Direktive, die Zahl der Sparkassen im Lande zu ver­
mehren, deren Öffnungszeiten auszudehnen und da Ausste l­
len der Sparbücher weniger um tändlich als bisher zu regeln. 
Die Kreisregierungen (heute R egierungsbezirke) wurden 
aufgefordert, über die Umsetzung der Entschließung dem 
Ministerium Bericht zu erstatten. Wohl deshalb wiederholte 
im September 188 1 und März 1882 die R egierung von 
Oberbayern ihr Ersuchen an den Bezirk ßruck. Trotzdem 
konnte sich der Distrikrsrac wiederum nicht zur Gründung 
einer Disrriktssparkasse (Krei sparkasse) Fürstenfeldbruck 
entschließen." 
Im September 188 1 beriet der Brucker Magistra t die minis­
terielle Entschließung und stellte dabei u. a. fest . dass "· .. in 
ßr11ck 110ch kei11e parkasse besteht, aber i11 Mii11che11, Att,(!sb11rg 
1111d Lm1dsberg welche mit ei11e111 sehr großen E,jolg arbeiten. 
/ ... / ßr11ck lie,(!t 111111 in der Miite dieser Orte 1111d ist iibera/1 
leicht hi11z 11kho111111e11 /sie/ , 11111 Sparkasse11,(!_efder a1de,ge11 z 11 
kö1111e11, 1111d 111ird deshalb eine z 11 grii11de11de parkasse 111i1 

c/111,ier((!_keite11 z 11 kä1111!fe11 haben. /11 A11betmc/1I des g 11 te11 
Zweckes soll diese Angelegenheit nicht a11s dem A11ge gelassen, 
s011der11 Erheln111ge11 iep.floge11er Stat11/e11 ,gesm11111elt 1111d da1111 
z 11r 111eiteret1 Besc/1/,!ßfass1111g de111 Ce111ei11dekolle,<?.i11111 vorgelegt 

111erde11.«'" 

Erric/1t1111gsbesc/1/11ss 1882 

1111 Juni und Oktober 1882 regte ß ezirksamtsleitcr Würz 
beim Brucker Magistrat die Sparkassengründung für die 
M arktgemeinde erneut an , nachdem der Discrikcsrat eine 

parkassengründung auf Bezirksebene abgelehnt hatte. Am 

23. Oktober konnte die Gründung beschlossen werden, nach­
dem Magistratsrat Dirnagl dem Gremium einen Ber icht 
erstattet hatte. Bürgermeister Johann Baptist Miller" konnte 
dem Bezirksamt anschließend mitteilen, >> ... 11achde111 der 
Dislriktsmt/1 ei11e Sparkasse nicht z 11 grii11de11 beabsicht((!_t, he11te 
beschlossen 11111rde, eine Sparkasse z 11 gni11de11, 1111d deshalb 
be/11!fs A1if.,tell1111g 11011 Iar11Ie11 i11 11ä/1ere l/er/1a11d/1111ge11 ei11-
z 11trcte1I ... sobald die Sta111te11 ai if:(!_este!lt sind, 111erdc11 sie z 11r 
C e11eh111ig1111g i11 Vorlage gebracht 111erde11 ... es dii!'fte l,iemac/1 
die Crii11d1111,<?. eh,er Distrikticms-Sµarkasse gege11sta11dslos 
sei11«.'" Das Kollegium der Gemeindebevollmächtigten 
be chlos am 30. Oktober 1882, da es auch die Nützlichkeit 
eines solchen Instituts für Fürstenfeldbruck erkannte. dem 
Magistrat mit den weiteren Schritten in dieser Angelegenheit 
zu beauftragen. 

Stat11 te1111orlaie11 

Wiederum bediente man sich bei der Formulierung der 
ßrucker Statuten der Anregung von außen. Magistratsrat 
Dirnagl verschaffte sich die gi.ilrige Satzung (des Jahres 1875) 
der 1824 gegründeten Stadtsparkasse München'" und lei tete 
diese, verbunden mit dem Hinweis,» . .. daß diese /Mii11che11c1j 
SIat11te11 bei Bera1h1111g der hiesigen z II Cn111de geie,(!_/ 111erdc11 
1111d fiir die hiesigen Verhältnisse angepaßt ... « dem Bezirksamt 
zu. Das Amt einerseits forderte im Oktober 1882 zusätzlich 
von den Sparkassen in Aichach ( 1854 gegründet), Alcomüns­
ter ( 1882), Weilheim, Murnau, Friedberg ( 186:i) und Dachau 
( 188 1) die j eweils aktuell gi.i lrigen Statuten an, um die e der 
Gemeinde Bruck zur Verfügung zu stellen und anschließend 
auf diese R.egelungen im Genehmigungsverfahren für d ie 
Fürstcnfeldbrucker parkassc zurückgreifen zu können." 

iat11/e,, 1883 

In zwei Sitzungen am 2. April und 4. Mai 1883 wurde im 
Magistrat sowie dem Gemeinde-Collegium das von Dirnagl 
abgefa te ,,Statut der Sparka se des Marktes Bruck<< bera­
ten und beschlossen ?' In zwanzig Paragrafen fa sten die 
Gemeindevertreter ihre Saczungsbescimmungen für die neu 
gegründete Sparkasse zusammen. Als Zweck der Einrichmng 
wurde bestimmt, dass »die Sµarkasse11ai1stalt des Marktes ßr11ck 

J ede111 /sie/ beq11em Cele,<?_e11/1eit biete die klei11e11 Ersµamisse bis 
z 11I11 11öthige11 ßedaife i11 sicheren Ve,wahre z 11 bri11ge11, 1111d die­
selben 11111z bri11&e11d n11z 1de&e11 <1 (§ 1) . Damit war klar, dass bei 
der neuen Sparkasse ßruck von Beginn an keine l<..ede mehr 
geführt wurde über Dienstboten und Minde1jährige. wie 
ie als Z ielgruppen der Sparka eng ründungcn des frühen 
19 . Jahrhunderts andernorts herausgestellt wurden. Stattdes­
sen so ll te die Brucker Sparkasse für jedermann zugänglich 
sein. Die Sicherheit der Einlagen wurde dahingehend gere­
gelt (§ 2). dass >>die µarkasse eine C e111ei11dea11stalt ist 1111d 
11I11er der Veru1alt1111,<!_ des Ma,(!_istrates ste/11. Ffir die ei11gele&te11 
Gelde,; so111iefiir die Verzi11s1111,<?. 1111d Riickzah/1111g derselbc11 ha_{­
tcl die Cemci11de 111it ihrem Cesai11111em1ö,gc11<1. Die Verwaltung 
(§ 3) der Sparka sc übertrug man der neu zu bildenden 
» µnrkassa Co111issio11 «. Diese bestand aus Bürgermeister 
Miller als Vorstand, zwei M agistratsräten und zwei Gemein­
debcvollmächtigcen, die jeweils auf die Dauer von drei Jahren 
in die Co111 issio11 gewählt wurden. Die M itglieder hatten aus 
ihrer Mitte je einen »Kassier 1111d Co11trole11r« zu bestimmen. 
Die weiteren drei Mitglieder bildeten unter dem Vorsitz des 
Vor tandes den Aufsichtsrat, welcher mindestens alle drei 
Monate die Dücher zu prüfen und einen Kas ensturz der 
Sparkasse vorzunehmen hatte. 
Bei der Ersteinlage eines Kunden in der Fürscenfeldbrucker 
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Sparkasse wurde diesem gegen Bezahlung von 20 Pfenn ig ein 
Sparbuch ausgestellt, in das mittels vier Unterschriften die 
ß estätigung der jeweiligen Einlage erfolgte (§ .+). Als Min­
desteinlage (§ 5) wurde ein ß etrag von fünf Mark, als Maxi­
malguthaben eines Einlegers die Summe von 2000 Mark 
bestimmt. Die Verzin ung der Einlagen durfte seit der Ände­
rung der Grundbestimmungen von 187.+ in ihrer Höhe von 
den Gemeinden selbst festgelegt werden. Man begann in 
Fürstenfeldbruck mit einer Einlagenverzinsung (§ 6) in Höhe 
von jährlich 3,2 Prozent, beginnend ab fünf Mark Einlage. 
fä!Jig zum 1. Januar des folgenden Jahres. Verzinst wurden nur 
durch fünf teilbare Beträge, dazwischen liegende Mark- und 
Pfennigbeträge blieben bei der Zinsberechnung unberück­
ichtigt. 

Die Kündigung (§ 7) der Guthaben durch den Eigentümer 
sah Fristen zwischen einem Monat (bis 100 Mark) und sechs 
Monaten (über 1000 bis 2000 Mark) vor. Die Überschüsse 
wurden zur ßildung des R„e ervefonds in Höhe von mindes­
ten 10 Prozent der Einlagen verwendet. Darüber hinaus rei­
chende spätere Mehrerträge, ebenso wie die Zinsen aus dem 
R eservefonds, sollten der Gemeinde Fürstenfeldbruck zufal­
len (§ 15). Der Fonds war für die Abdeckung etwaiger Schä­
den und zur kurzfristigen Überbrückung von Liquiditärs­
engpä sen gedacht. sodass die Fondsgelder nur kurzfristig 
gebunden, schnell greifbar, angelegt werden durften. 1 n der 
vorgesehenen Höhe wurde der l<..eservefonds freilich nie 
gebildet, da die Kommune aufgrund akuter Finanznot Spar­
kassenüberschiisse in die Gemei ndekasse abzweigte. 
»Kundenorientierung« im heutigen Verständnis, war bei der 
ßrucker Sparkasse zunächst unbekannt. An tägl iche Öff­
nungszeit war in der Anfangszeit nicht zu denken, denn »die 
Sparkassa-Cescl,efte 111erde11 a11 jede111 Mo11iag 1111d D 01111erstag, 
bez ie/11111gsweise a11 de11 Sc/,ra,111e111a<Qe11 Vor111ittags 11011 I O bis 
12 Uhr i111 R a1/ia11s 110,;_~e110111111e11. 111 der z weire11 1-lii!fte des 
M o11a1s D eze111ber bleib1 die Sparkasse gesclilosse,,, dai11ii die 
ßiic/1er der Kassa ab<Qesc/1/osse11 111erde11 kö1111e11<< (§ 17) 22 Seit 
dem Jahr 1888 war die Sparkasse ßruck zusätzlich an onn­
tagen von 10.30 Uhr an geöffnet. 

Ce11e/1111(Q1111.rz 

Die königliche R egierung von Oberbayern genehmigte das 
Sparkassenstatut am 19. Juni 1883. Damit konnte die »Spar­
kassa der Marktgemeinde Fürstenfeldbruck« ihren Geschäfrs­
betrieb im Oktober 1883 aufiiehmen. Einlagen wurden 
jedoch erst vom 3.Januar 1884 an entgegengenommen? Die 
Sparkassengeschäfte führte, im ersten Stock des alten l<..athau­
ses, der Marktkämmerer neben seiner gemeindlichen Tätig­
keit mir. 

E 111111ickl1111g ! 883bis 1902 

In den ersten beiden Geschäftsjahren wurden von 25.+ Perso­
nen auf 367 Konten 51 .+O 1.62 Mark (M) eingelegt. Hiervon 
wurden 2 1 Einlagen im Betrag von .+2 11 ,90 M zuri.ickge-

Einleger und Jahr 1884 1887 1888 1890 1891 

zahlt, sodass das Volumen der Gesamteinlagen .+7 189,72 M 
betrug.2' 1111 Jahr 1888 war die Zahl der Personen auf 534 mit 
917 Einlagen angewachsen.Von die en wurden 113 602,55 M 
eingelegt, l .+5 Einlagen im Betrag von 22 763,47 M zurück­
bezahlt, sodass ein Gesamteinlagenbestand von 90 839,08 M 
verblieb.An Zinsen erhielten die Einleger zum Ende des vier­
ten Geschäftsjahres 3905,58 M auf ihren Sparkonten gutge­
schrieben.25 

Der Überblick über die Sozialstruktur der Einleger der 
Sparkasse Bruck in den ersten Jah ren des Bestehens sowie 
die Einlagenhöhe (in Mark)2'' lässt erkennen, dass das Geld­
institut von Beginn an keine Einrichtung für ausschließlich 
sozial Schwächere war. ßereits mehr als die Hälfte der 
Gesamteinlagen stammte nicht mehr aus dieser Bevölke­
rungsschicht. 
Während die Entwicklung der Einlagen von Minde1jäh ri­
gen keine Besonderheiten aufweist, lässt sich die stetige Auf­
wärtsentwicklung der von Dienstboten und Tagelöhnern 
eingelegten Gelder erkennen. Daraus ist ableitbar, dass diese 
Bevölkerungsgruppen vermehrt in der Lage waren,Teile ihres 
Lohnes zu sparen. odass sich das gestiegene Lohnniveau auf­
grund de Dienstbotenmangels in der Landwirtschaft jener 
Jahre erkennbar wird. Es zeigt sich, dass die Unselbständigen 
bei der Kontenzahl zwar die größte Einlegergruppe bilde­
ten, dass aber Selbständige (Landwirtschaft, Geschäftsleute) 
und öffencli che teilen, wenngleich sie nur wenige l(onten 
besaßen, sie doch fast zwei Drittel der wertmäßigen Einlagen 
aufbrachten. Die Einlagen bei der Für tenfeldbrucker Spar­
ka se entwickelten sich o po itiv, dass bereirs im Dezember 
1899 eine erste Änderung des ursprünglichen Statuts dessen 
Neufassung notwendig machte. in dem die zulässige EinJa­
genhöhe eines Kunden von 2000 auf 4000 Mark erhöht 
wurde. Trotz Änderung der zulässigen Einlagenhöhe stellte 
der Vertreter der R egierung von Oberbayern anlässlich der 
ersten Revision der ßrucker Sparkasse im Jahr 1902 heraus, 
dass bei zwei Einlegern Einlagen in Höhe von je 5300 Mark 
vorgefunden wurden.2' 

Ne1ifass1111i der 1at11te11 1907 

Weitere ß e timmungen de ersten Sparkassenstatuts stell ten 
sich im Laufe der Zeit als wenig praktikabel hcrau , sodass die 
komplette Neufassung des Statuts erfolgte und im Juni 1907 
veröffentlicht wurde? Unter anderem wurde die n ... egclung 
der Zeichnungsberechtigung mit vier Unterschriften im 
Sparbuch verändert (§ .+) sowie die Verzinsung des eingeleg­
ten und ausgereichten Kapital (§ 6) . Die Zinssätze hatte der 
Fürstenfeldbrucker Magistrat jährl ich zu beschließen. Von der 
Gründung bis zum Jahr 19 10 bot die parkasse regelmäßig 
Zinssätze für Spareinlagen zwischen 3 und 3,5 % an, für aus­
zuleihende Kapitalien, die nach § 13 des Statuts nur in 
fe tverzinslichen Wertpapieren (Obligationen), Darlehen an 
Gemeinden oder Stiftungen und Hypothekenkredite an Pri­
vatleute erfolgen durften. waren hingegen gestaffelte Kredit-

1892 1893 1894 1895 1896 1897 
Minde1jährige 13.2.+2 30.0.+6 23.599 25.200 23.577 30.227 26.4.+0 
Dien tboten 2.225 20.853 17.686 22.596 28. 187 28.859 .+0.819 
Ge eilen und 1.375 1.830 I .H O 2.725 2.1 7 1 .+.3.+ 7 1.980 
Lehrlinge 
onstige Personen .+.O 10 l .+.520 1 .+.0 17 23.388 2 1. 157 29.002 59.528 

(Tagelöhner) 
Andere Einleger 26.338 132.083 385.202 
Gesamteinlagen .+7. 190 6 1.73 1 90.839 199.332 289.88 1 358..+86 5 13.969 5.+3.815 
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zinsen zu entrichten. Privatleute hatten den höchsten Kredit­
zins (um -t ,5 % p. a.) zu bezahlen, auswärtige Gemeinden 
erhielten einen etwas günstigeren Satz gewährt (um 4 %) und 
die Gemeinde Fürstenfeldbruck bezog als Gewährträger die 
besten Kreditkonditionen (um 3.5 %). Vor dem jährlichen 
Zinsbeschluss ließen sich Magistrat und Gemeindebevoll­
mächtigte durch eine Umfrage bei umJiegenden Sparkassen 
deren Konditionen berichten. Deshalb ver-wundert es nicht, 
da die Konditionen der Sparkassen in der R.egion zwischen 
Pasing, Weilheim, Aichach und Dießen nahezu identisch 
waren. 

A 11ssc/1 ii111111g a11 die Ce111ei11de 

Obwohl der aus den Überschüssen der Sparkasse ßruck zu 
bildende R.eservefonds 1908 er t sechs Prozent des Sparvolu­
mens betrug, der jährliche Reinertrag der Sparkasse in diesen 
Jahren machte rund 8000 Mark aus, genehmigte das ß ezirks­
amt der Marktgemeinde dennoch den von ihr beantragten 
>>Z11sc/11if3 a11 die Ce111ei11dekasse i11 H öhe 11011 2000 Mark a11s 
de111 Rei11er1m& der Sparkasse a11s de111 C escltäftsja/,r I 907«. 
Der Magistrat betonte in seinem Schreiben, dass er diesen 
Antrag auch für das Jahr 1908 und die Folgejahre zu stellen 
beabsichtige, damit in der Gemeinde u. a. die vorge.ehene 
Erweiterung des Mädchen chulhauses und die Erbauung des 
gemeindlichen Schlachthauses finanziert werden könne:' 

Bai;_<.?_e/dloser Za/,/1111&s11erkeltr seil 1912 

Erst seit 1912 besaß die Sparkasse die Erlaubnis zur Abwick­
lung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs, was dem Sparka sen­
geschäft in den Folgejahren einen gewaltigen Aufschwung 
verleihen sollte. Die Einführung des Scheck- und Überwei­
sungsverkehrs erfolgte im Jahr 192 1. 1922 wurden weitere 
Lockerungen für das Kontokorrentgeschäft beschlossen. Ab 
1924 war Sparkas en die Diskontierung von Wechseln gestat­
tet. Von August 192 1 an vermittelte die ßrucker Sparkasse für 
Sparkunden den An- und Verkauf von Aktien:~' 

Kriegsa11/eilte11 

Im Verlaufe des Ersten Weltkriegs (191-t bis 19 18) konnten 
die bayerischen Sparkassen ihren Geschäftsbereich deutlich 
erweitern. Insbesondere bei der Platzierung der neun I(riegs­
anleihen, die mi t fünf Prozent verzinst wurden, erzielten 
Sparkassen hohe Verkaufserlö e. Die Brucker Sparkasse zeich­
nete bei diesen Anleihen jeweils Tranchen von 150 000 Mark, 
reichsweic brachten Sparkas en etwa die Hälfte des Gesamt­
volumens der Kriegsa nleihen bei ihren Kunden unter. 

Priif1111gsberic/11 1922 

Weder Satzung noch Organi arion der Fi.irstenfeldbrucker 
Sparkasse konnten mit der ra anten Entwicklung des Geld­
und Kredirwesens zu Beginn des 20. Jahrhunderts Schritt 
halten. Ein Hinweis im gemeinsamen Prüfungsbericht von 
Sparkasse und Gemeindekämmerei vom September 1922 
verdeutlicht dieses nachdriickJich." Die Sparkasse war jetzt 
für den Kundenverkehr an sämtlichen Werktagen von 8.00 
bis 12.00 Uhr owie an Momagen und Donnerstagen von 
l-t.00 bis 16.00 Uhr geöffn et. Trotzdem stellte der Priifer 
in seinem Bericht heraus, dass erhebliche IUickstände in 
Geschäftsführung und R echnungs tellung be tünden, die 
durch ungenaue und chwerfällige Geschäftsführung verur­
sacht und verschuldet wurden und denen nur dadurch 
begegnet werden könnte, in dem die Sparkasse von der 
Gemeindekas e abgetrennt würde. Die Trennung erfolgte im 
Mai 1923. 

Wii/1r1111gsrefom1 1111d Fo!J!e11 

Mit Ausbruch des Ersten Weltkrieges 191-t war das Ende des 
klassischen Goldstandards, das heißt der Einlösepflicht von 
R.eichsbanknoten in Gold, gekommen. Die aufgrund Kriegs­
fi nanzierung und Reparationszahlungen wachsende Staats­
ver chuldung machte eine Währungsreform im Deutschen 
R.eich notvJendig. Durch das Münzgesetz vom 30. August 
192-t trat an die Stelle der Rentenmark die R eichsmark zu 
100 Reichspfennigen. Die Rückkehr zum Goldstandard 
erfolgte nicht mehr, stattdessen hatte die R„eichsbank ihre 
umlaufenden Banknoten zu 40 % durch Gold und Devisen 
zu decken (Golddevisenstandard). Diese währungspolitische 
Maßnahme schuf wirtschaftlich gesunde Geldverhältni se. 
Die R.eichsmark genoss von Beginn an da Vertrauen der 
Bevölkerung. Gleichzeitig aber bedeutete der Währungs­
schnitt die Vernichtung der in Papiergeld und festverzinsli­
chen Werten angelegten Sparvermögen. Die Sparguthaben 
breiter Teile der Bevölkerung als Teil deren Altersrückla­
gen gingen verloren. Im »Fürstenfeldbrucker Wochenblatt« 
er chienen im August 192-t Leserbriefe, in denen Verwalter 
von Mündelgeldern und Sparkontoinhaber an den Gewähr­
träger der ßrucker Sparkasse die Frage richteten, warum die 
Kommune keine örtliche Aufwertung der vollständig abge­
werteten Spareinlagen bzw. der Einlagen bestimmter Grup­
pen vornehmen würde?' 2 Das Geldinstitm wertete Ende 1927 
die alten Spareinlagen mir 17½ Prozent auf, womit die 
Brucker rund 2,5 % über dem Landesschnitt blieben. 
Verschärft wurde die von außen der Sparkasse aufgezwun­
gene Abwertung und die spätere Teilaufwertung der Einla­
gen- und Vermögenswerte durch im September 192-t in 
Bruck auftauchende Gerüchte über angebliche Unregel­
mäßigkeiten bei dem Geldhaus. Zum Teil wohl mit ausgelöst 
wurde die Flüsterpropaganda durch eine Stellenanzeige in der 
Bayerischen Staatszeitung, wonach >>bei der Sparkasse Fiirsre11-
feldbr11ck die Stelle eines Vem,alrers sofon z 11 besetze11 is1 ... «. 

D er Sparkasse11ska11dal 11011 1924 

Seit Trennung von der Gemeindekasse im Mai 1923 wurde 
die Sparkasse von einem hauptamtlichen Mitarbeiter geleitet 
und besaß eigene R äumlichkeiten im Schrannenhaus am 
Marktplatz. Den bisherigen Sparkassensekretär Fritz Fischer 
berief man mit Wirkung vom ! .Juni 1923 zum er ten haupt­
amtlichen Leiter auf den Posten des II parkasse1111e1walters«. 
Der erst 27-jährige Fischer stammte aus Hedersdorf bei 
Nürnberg und begann als 17-jähriger im Jahr 1913 seine 
Berufsausbildung als Gemeindebediensteter und Kassen­
assistent in Fürstenfeldbruck. Zum 1. August 1923 nahm 
zusätzlich der zuvor bei der Stadtsparkasse Wunsiedel , der 
gemeindlichen Sparkasse Dorfen und der Stadtsparkasse 
Dillingen/ Donau tätige R einhard ß ayerköhler als zweiter 
ß eamter in Fürstenfeldbruck seine Tätigkeit auf.'' 
Zur Kontrolle und obersten Verwaltung bildete der Gemein­
derat im Juni 1923 aus seinen Reihen einen Sparkassenaus­
schuss, dem Bürgermeister Plonner als Vorsitzender sowie die 
Gemeinderäte Asam (Schreinermeister), Hartig (Hauptschul­
lehrer), Vogg (R.echcsanwalt) und Sparkassenverwalter Fischer 
als gleich- und stimmberechtigte Mitglieder angehörten. Die 
Zuständigkeit zur Kreditgewährung in laufender R echnung 
wurde Fischer bis zu einem Berrag von zwei Millionen Mark 
übertragen. Gemeinsam mit Bürgermeister Plonner konnte 
er bis zu sechs Millionen Mark Kredit genehmigen, für 
höhere Beträge war der Sparkassenausschuss zuständig. Vom 
Gemeinderat wurde Fischer im Mai ·1923 beauftrage, in 
Verhandlungen mit der Bayerischen Versicherungskammer zu 
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treten, um eine Kassen- und Kreditversicherung abzuschlie­
ßen. Aber erst im D ezember 192-+ erfolgte der ß eitritr. 
Im September 192-+ berichtete das »Fürstenfeldbrucker 
Wochenblatt<< über Unregelmäßigkeiten bei der Sparkasse. Bis 
zu den im Dezember anstehenden N euwahlen der Gemein­
deorgane entwickelte sich daraus ein »Sparkassenskandal«, der 
zum beherrschenden Thema in der M arktgemeinde wurde." 
Was in der Berichterstattung der Z eitung zunächst wie die 
ausschließlich verlustreichen Geschäfte des amtsunerfahre nen 
Sparkassenverwalters aussah, war j edoch das Zusammentreffen 
von betrügerischer Wechselreiterei, Unzulänglichkeiten von 
Sparkassenaussch uss und Bürgermeister bei der Wahrneh­
mung ihrer Aufsichtsfunktion, massiver Druck auf die Spar­
kasse zur Gewinnerzielung und Abführung an d ie Gemein­
dekasse sowie die Unerfahrenh eit der Beteiligte n mit der 
Neuorganisation der Sparkasse in der Inflationskrisenzeit. 

Priif,111gsg111achte11 1925 

Der Landesverband bayerischer Sparkassen erstellte sein Prü­
fungsgutachten im Januar 1925. Der Prüfungsverband öffent­
licher Kassen prüfte die Sparkasse im März und April 1925. 
Auf Anweisung von Bürgermeister Plonner hatte schon im 
September 1924 die private Bayerische R evisions-G esell­
schaft Lambert & Co. AG eine Sparkassenrevision vorgenom­
men. Die Prüfungsgutachten kommen im Wesentl ichen zum 
gleichen Ergebnis! Aus dem Lamberr- Gurachten ist allerdings 
deutlich zu entnehmen, dass der junge, mit dem Wechseldis­
kontierungsgeschäft unerfah rene Sparkassenverwalter Fischer 
als Sündenbock in der Angelegenheit herhalten sollte. 
Ohne Vorhandensein der von ihm wiederholt angemahnten 
Geschäftsordnung für die Sparkas e hatte Fischer zahlreiche 
Wechselkreditgeschäfte abgeschlossen, zu deren R efinanzie­
rung er sich zuvor die Zustimmung der Münchener Gemein­
debank eingeho lt hatte. Dadurch war es möglich, dass die auf­
gelaufenen Gewinne der Sparkasse zur Gewährung gün tiger 
Kreditkonditionen für einheimische Kunden (insbe ondere 
an Landwirte und Gewerbetreibende) genutzt, owie als Aus­
schüttung an die Gemeinde Fürstenfeldbruck weitergegeben 
werden konnten. Der Umfang der Wechselgeschäfte sowie 
der eingeräumten Kundenkredite summier te sich bis August 
192-+ auf eine Verbindlichkeitshöhe auf dem laufenden Konto 
der Sparkasse bei der Münchener Girozentrale von 824 000 
Goldmark:'5 Der Sparkassenausschuss hatte den Wechselkredi­
ten weder zugestimmt noch war er im Detail darüber info r­
miert worden. N ach Angabe der beiden Sparkassenbeamten 
Fischer und Bayerköhler wurde Plonner von ihnen jedoch 
über die in einem Wechselbuch verbuchten Wechselgeschäfte 
regelmäßig informiert, was dieser allerdings rundweg abstritt. 

Verhrsle 

Bei zwei von insgesamt vier pro blematischen Wechsclgeschäf­
ren,die einen Gesamtwert von 660 000 Goldmark ausmachten, 
enr tand 1. 924 ein Verlust im Umfa ng von rund 80 000 Gold­
mark, der in dieser Höhe durch das unüberlegte Handeln de 
Gemeinderates zustande gekommen war. Dem Verlust standen 
Gewinne aus der Wechseldiskonrierung von 6-+ 000 Goldmark 
sowie aus de m Kreditverkehr (insbesondere Konrokorrenckre­
dite) von 35 000 Goldmark und aus anderen Geschäften von 
rund 2 1 000 Goldmark gegenüber, sodass ein Gewinn von 
-+0 000 M ark verblieb, von dem die Gemeinde bereits 16 000 
Mark als Anteil vereinnahmt hatte. ßürgermeister Plonner 
bestätigte an lässlich seiner ß efragung gegenüber Bezirksamt­
mann Hahn, dass er Fischer und die Sparkasse w iederho lt mit 
den Worten ,1Scha11e11 S' 11ur, daß et111as 11erdie11/ 111ird, de1111 die 
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Gerneiude kn1111 das Geld 1101111e11d(~ bm1rc/1en!«36 zu ertragrei ­
chen Geschäften aufgefordert und angespornt hatte. 

Illiquidität 

infolge der Verbindlichkeiten bei der ß ayerischen Gem einde­
bank im Umfang von rund 1,3 Mio. R.M und der durch die 
Inflation abgewerteten Sparguthaben von rund 200 000 Mark 
war das Institut illiqu ide und konnte aus eigener Kraft nicht 
mehr die an sie gestellten Forderungen erfüllen. Um das 
Geschäft dennoch aufrecht zu erhal ten und die Bank wieder 
aktionsfahig zu machen, räumte die Gemeindebank kurz­
fr istig einen Kredit in H öhe von 50 000 M ein. 
Die Girozentrale, die aus dem Fall ebenso wie aus anderen 
Verl ustfallen ebenfalls personelle Konsequenzen in ihrem 
Direktorium zog;" berechnete der Sparkasse auf die zum 
Ende 1925 verbliebene Schuldsumme von 900 000 M immer­
hin 14½ Prozent Z insen, was einer jährljchen Zinsbelastung 
(ohne Tilgung) von 126 000 M entsprach, die aus dem allge­
meinen Geschäftsbetrieb nicht zu erwi rtschaften war. Es war 
no twendig, zwischen Sparkasse und Gemeindebank e ine Ver­
einbarung zu treffen, wie die Schulden in einer angemesse­
nen Zeit abgebaut werden konnten. 
Mir der im Januar 1926 getroffenen R egelung, die auf Inter­
vention des ß ezirksamtes und des vom Drucker Bürgermeis­
ter eingebundenen Landtagsabgeordneten der Bayerischen 
Volkspartei , Dr. Sebastian Schli ttenbauer, zustande kam, nahm 
die Gemeinde ßruck bei der G irozentrale ein verbilligtes 
Darlehen (Umfang -+00 000 M) zu 6 % auf, für das über einen 
Zeitraum von 16 Jahren hinweg jährlich -+0 000 M aufzu­
bringen waren. Die Sparkasse musste für ein von ihr aufge­
nommenes 6%iges Darlehen über 500 000 M 19 Jahre lang 
jährlich 45 000 M an die Gemeindebank zahlen. 

füi1;~er111eisier Plo11uer 

In einer Stellungnahme vor dem Gemeinderat lobte Bür­
germeister Plonner die geschlossene Abmachung nic ht nur 
dahingehend, dass daraus deutlich hervo rginge, » ... daß die 
Girozeuimle ei11gesehe11 hai, daß sie die Sclurld(Qe ist und zu>ar 
deslinlb, u1eil sie ohue llllisse11 /(//d Ge11elu11(Q1111g des füi1ger111eis­
fers uud des Ge111ei11demles de111 Fischer das viele Geld gegebe11 
l,n1 ... ", sondern behauptete sogar, » . . . daß die Ge111ei11de 
durch diese Re,Qel1111g der Sparkasse11a11gelege11heit 11icht ei11eu 
Pfer/(/ig verlieri , so11dem auch ei11e11 Ge111i1111 daraus erz ielt ... «.38 

Im Anschluss an die im Dezember 1924 durchgeführte Wahl 
der Gemeindeorgane verblieb mit Au nahme von Bürger­
meister Plonner kein früheres Mitglied des Sparkassenaus­
schusses im Gemeinderat. Die im M ai 1925 beschlossene 
neue Geschäftsordnung und Mu tersatzung der Sparkasse sah 
vo r. dass der Vorsitz im Sparkas enausschuss künftig jedes Jahr 
neu zu bestimmen war und nicht mehr automatisch auf den 
Bürgermeister zufiel. Der erneut zum Mitglied im Ausschuss 
gewählte Plonner lehnte seine Wahl ab, sodass sein Stellver­
treter Uhl nachrückte. Als weitere Konsequenz aus dem Ver­
lust wurde die Sparkasse zur Kassen- und IZreditversicherung 
bei der Bayerischen Versicherungskammer angemeldec1

'
1 

G~gen Sparkassenverwalter Fi eher wurde mit Gemeinderats­
beschluss am 17. Oktober 1924 ein Disziplinarverfahren 
eingeleitet. Er wurde seiner Posi tion enthoben und fristlos 
aus dem Dienst der Sparkasse entlassen. Bürgermeister 
Plonner, ebenso die Mitglieder des Sparkassenausschusses, 
wurden nicht zur Verantwortung gezogen. Stattdessen wurde 
im Dezember 1928 Plonner aufVorschlag des R.egie rungs­
präsidencen von Oberbayern der Ti tel »Gewerberat« verlie­
hen."' 



Am 1. März 1925 trat der gebürtige Augsburger Georg Geiß, 
der das ß ankgeschäft bei der Deutschen Bank erlernte und 
anschl ießend 19 Jahre Erfahrungen bei Sparkassen sammelte, 
als Direktor an die Spitze der Fi.irstenfeldbrucker Sparkasse, 
deren Geschicke er bis 1945 in verant:wortlicher Position lei­
tete. Vier Monate später wurde Guscav Jäger als sein Stellver­
treter eingestellt. 

E11t111ickl1111g 1925 bis 1933 

Die 1926 Deutschland und Bayern erfassende schleichende 
Agrarkrise entwickelte sich 1928/29 zu einer Kapital-, 
Produktions- und Arbeitsmarktkrise. Ver chlechterr wurde 
die Lage durch den N ew Yorker Bör enkrach (so genann­
ter Schwarzer Freitag, 24. Oktober 1929), der letztlich die 
Weltwirtschaftskrise auslöste. Aus der Wirtschaftskrise er­
wuchsen eine Gesellschaftskrise und schließlich eine politi­
sche Krise. 
Mit Bekanntmachung der R egierung von O berbayern wurde 
im Oktober 1926 bestimmt, dass die Anlage von Gemeinde­
geldern, ö rtlichen Stiftungen sowie von Kultusstiftungen und 
Kirchenverwaltungen durch Errichtung offener Depots bei 
der Gemeindesparkasse Fürstenfeldbruck in widerruflicher 
Weise genehmige worden war." 
Während der Ge chäftsberichc für 1927 von den Verantwort­
lichen des Brucker Geldinstituts noch mit der Fe tstellung 
eingeleitet wurde, »daß sich der 11 ,ifstieg der Sparkasse i11 eifreu­
lic/1er Weise fortgesetz t hat<,," li est ich in den folgenden 
ß erichcen der Krisenjahre die Einschätzung der wirtschaftli­
chen Lage vor Ort zunehmend negativer. So hieß e über das 
Jahr 1928: »Die 111irtsc/1aftliche Lage 11011 Bezirk 1111d !Vforkt 
Fiirste1!feldbr11ck 11,ar i111 Berichtsja/1 r keine gii11st(ee. Z11r Z eit ist 
der Getreidepreis derart 11iedrig, daß die La11d111irtschaft 11icht (l/!f 
ihre Ceste/11111,eskostet1 ko111111t1 so daß trotz der gii11stige11 Emte 
192 8 der B(l/1er11sta11d schlechter dasteht als je z 11vor. D11rch die 
i111111er 111ieder (l/ifirete11de11 Viehse11c/1e11flele11f asl alle Viehmärkte 
a11s, 111od11rch a11ch der Viel,l,a11del ga11z 1111terb1111de11 11mrde. II lle 
diese 1vfo111e11te 111irke11 sich i111 Cesa1111,eesch1ftslebe11 11ieder­
driicke11d a11s. « 

Cesch1ftsberic/1t 1929 

Im Geschäftsbericht fü r 1929 stell te die Sparkasse heraus, dass 
»das llersage11 der Ka11Jkraft der La11d11,irtsc/1eft sich i111 11e1;_ea11-
ge11e11 i11 i111111er bede11klichere111 Masse a11s111irkte. Sol(lltge die 
La11d111irtscl1aft 1111ter de111 derzei1 ige11 Dr11ck lastet, der sich 
i11z 111iscl,e11 11och verstärkt hat, wird a11ch das Cesch1ftslebe11 i11 

Fiirste1!feldbr11ck ka11111 a11s de111 jetz ige11 Tiefsta11d hera11sko111-
111e11. Die B(l/1tiitigkeil gi11g 1929 ebe,!falls stark z 11riick, bei den 
he11tigw ßa11koste11 wird die Zahl der Ba11liebhabe1; i111111er ,eeri11-
ger. A11ch der a11sserge111öl111/ic/1 harte Wi11ter 1929 brachte ei1te 
weitere Vcrsc/1ii,ji111,~ der o/111ehi11 großeu II rbeitslosigkeit . «" 

Tatsächlich unterstützte Ende März 1929 das Fürstenfeld­
brucker Arbeitsamt im ß ezirksgebiet insgesamt 1147 arbeits­
lose Personen bei rund 21 000 Erwerbstätigen und etwa 
35 000 Einwohnern , was einer Arbeitslosenquote von 5,2 % 
entsprach. ßis zum Mai des gleichen Jahres war die Zahl 
bereit auf 1600 Personen bzw. 7.2 % angestiegen. 

Cebii11de111ec/1sel 

Da die bisherigen Sparkassenräume im Schrannenhaus auf­
grund der Encwicklung des Ge chäftsverkehrs zu eng gewor­
den waren, bezog man i111 Mai 1928 größere R äume im 
früheren lrlbeck-Anwesen, das im Januar 1928 erworben 
wurde, in der Ledererstraße an der Amper. Diese etwas abseits 
der Straßenfront zu111 Marktplatz gelegenen Geschäfts- und 
Büroräume erwiesen sich bald wiederum als zu klein, odass 
die Bank am 15. Dezember 1934 erneut die Anschrift wech­
selte. um im neuen R athausgebäude am M arktplatz »z 111eck­
e11tspreche11de, l,!ftige 1111d ges1111de ßiiros 111it 111odel'ller Stahl­
km11111er« z 11 iibel'lleh111e11. 

ßi/(ll1Z 19 14 bis 1938 

Die Enrwicklung der wichtigsten Kennzahlen der Für cen­
feldbrucker Sparkasse zwischen 19 14 und 1938 verdeutlicht, 
dass sich das I nstitur erst in den 1930er Jahren von den Ver­
lusten der landesweiten Inflatio n und den notleidenden Kre­
dit- und Wechselgeschäften in der ersten Hälfte der l 920er 
Jahre erholr hatte : 

Ü bersicht über die Geschäftsentwicklung der Jahre 1914 bis 1938 (in Mark bzw. R eichsmark) 
Jahr Bilanzsumme Kontenzahl Buchungen Spareinlagen K.K-Einlagen Hypotheken 

K.K- Schuldner und D arlehen 
1894 323. 12 1.1 6 
19 14 922.380,--

19 18 1.0 16.080,--

1922 10.000.000,-- 770.000,-- 2.336.340,--

1923 276.--
1924 534 11 7 .529, 19 239.983,44 122.640,--

491.285,98 

1925 9-N.092, 15 -ß 3 21.001 188.364.82 172.839, 13 163.573, 13 
415.0 15,--

1926 1.158.93 1, 13 522 34.1 7 1 456.009,91 212 .067,24 180.702, 13 
524.691 ,73 

1927 ** ·1.H 1.578,71 198 1 42.001 693.051 ,70 245.596,35 331.49 1,03 
619. 11 2,11 

1928 ** 1.835.705,53 2627 56.000 1.027.8 18,99 329.6 12,49 760.135, 12 
498.263,52 

1929 ** 2.435.008,-- 313 1 66.058 1 .489.690.30 40 1.256,29 1.027.276,6 1 
6 18.654,75 

1930 2.776.096,91 3637 72.338 1.887 .144,50 379.685, 12 86 1.474.62 

193 1 2.977.8 13,40 
(357 1) 657.7 18,80 

41 21 87.1 68 2.214.1 59,33 305.668,32 1.121.00 1.64 

(586 1) 644.067,24 
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Übersicht über die Geschäftsentwicklung de r Jahre 1914 bis 1938 (in Mark bzw. Reichsmark) (Fortsetzung) 
Jahr Bilanzsumme KontenzahJ Buchungen Spareinlagen KK-Einlagen Hypotheken 

KR-Schuldner und Darlehen 
1932 100.894 267.460,83 1.885.827,.+8 

-1-1 8.850,74 
1933 3.284.436,71 321.0 13,7 1 1.976.928,0-1-

392.202,99 
1938 232 .505 

** Der Geschäftsbericht zum SO-jährigen ßestehen der Sparb<se aus dem Jahr 1933 nennt als Wert der Spareinlagen für die Jahre 1927 bi, 1929 einen um das Auf­
wcrtu11gsgu1haben in Höhe von 37-1.700.- RM höheren Wen abziiglich der vorgeno111111e11en Auszahlungen der Aufwertungsg111habcn - die Abkürzung , KK, 
steht für Kontokorrent. 

Filiale Olc/1i11g 1929 

Der Fürscenfeldbrucker Gemeinderat fasste im Juni ·1929 
den Beschluss, in Olching eine Nebenstelle der Sparkasse 
einzurichten." Die erforderliche Zustimmung der Olchin­
ger Gemeindevertretung erfolgte im gleichen Monat. Am 
20.August 1929 unterzeichneten Vertreter beider Gemeinden 
einen Vertrag, mit dem Olching sich bereit e,·klärte, die 
Geschäftsfiihrung der Nebenstelle zu übernehmen. Das 
Geschäftslokal war die Gemeindekanzlei. Die Sparkassenge­
schäfte besorgte der geprüfte Gemeindebeamte Josef König. 
Vorerst soll ten nur das reine Einlagengeschäft betrieben und 
die aus Olching stammenden Einlagen wieder im Ortsbe­
reich als Hypotheken ausgereicht werden.Aus dem Bruttoge­
winn der Nebenstelle wurde der Gemeinde Olching ein 
Anteil von 30 % zugesichert. Allerdings konnte die Neben­
stelle sich jedoch aufgrund der hohen Arbeitslosigkeit 
zunächst nicht den Erwartungen entsprechend entwickeln. 
So summierten sich im Februar 1931 die dortigen Sparein.la­
gen erst auf 17.71 5,65 RM. Aber bereits im April 1932 war 
es notwendig, neben Nebenstellenleiter König, zusätzlich den 
Rechnungsoberin pektor Bauer für die Olchinger Sparkas­
sengeschäfte einzusetzen. Und bereits im Juli 1933 beantragte 
das Geldinscicuc bei ß ezirksamt und Bayerischen Sparkassen­
und Giroverband die »Erricht1111t< ei11er ei11111ä1111(e besetz te// 
Z11,e(estelle i11 O lc/1i11g 1111/er A1!fl1eb1111g der dort(ee11 Nebe11-
stelle« . Das Bezirksamt genehmigte im Oktober den Antrag 
mit der Bemerkung, dass 11. a. »a11s Crii11de11 der Betriebssicher­
heit es sich e111pjiehlt, 111it der Perso11 des Zweigstellenleiters 111i11 -
deste11s j ährlich z 11 111ec/1sel11 " . 
Die Entscheidung für Olching ist vor dem Hintergrund zu 
sehen. dass das Bezirksamt anlässlich einer Erhebung 1925 die 
Gemeinde als »zweitgrößte Kommune im ßezirk« sowie als 
»Kleinstadt« und »Landstadt« bezeichnete, in der bereits eine 
recht fortschriccl iche I nfrascruktur vorhanden war und eine 
größere Zahl potenzieller gewerblicher und privater Sparkas­
senkunden lebte und arbeitete.'' 

vlk l t 111irtscl I qft s krise 

Not und Arbeicslosigkeit vieler Dürger veranlassten den 
Fürstenfeldbrucker Gemeinderat, in den Wintermonaten der 
Jahre 1930/ l 933 eine Suppenküche einzurichten, » i11 der die 
Bedii,ftigen ,eege11 bescheide11es E11t.r1elt ei11e sch111ackl /(lfte Suppe 
111it Ei11lage 1111d ei11e Mahlz eit erhalte11 sollte11«:• Die Küche 
war in ein »Fürstenfeldbrucker Hilfswerk« eingebunden, zu 
dem außerdem eine Kinderspeisung bei reicheren Familien, 
die Abgabe von Lebensmitteln und Brennmaterialien, eine 
Wärmestube sowie die Altbekleidungsstelle gehörten." Um 
im Frühjahr 1930 wenigstens etwas Arbeit im Ort zu schaf­
fen, finanzierte die Sparkasse mit 200 000 RM die Errichtung 
des Miecposcgebäudes an der Fürstenfelder Straße. 
Um zu verhindern, dass die Sparkas en in den Krisenjahren 
der Weltwirtschaftskrise über Gebühr von ihren Ccwährcrä-
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gern mit I< redicwünschen und Gewinnabschöpfungen in 
Anspruch genommen werden konnten, wurden im Dezem­
ber 1930 die Grundbestimmungen der bayerischen Sparkas­
sen geändert. Dadurch sollten insbesondere Liquidität und 
Zahlungsbereitschaft der Sparkassen verbessere werden. Für 
die kommunalen Gewährträger bedeutete die Neufas ung, 
dass Sparkassengelder (Kommunalkredite), die über 25 % der 
reinen Spareinlagen hjnaus reichten, unzulässig waren . Damit 
wurde den Kommunen der R.ückgriff auf Sparkassengelder 
stark eingeschränkt. 
Die Für tenfeldbrucker Sparkasse hielt am 13. Juli 193 1 
(einem Mittwoch) die Schalter infolge der Anordnung der 
R eichsregierung für 2-1- Scunden geschlossen. Die R eichsre­
gierung sah sich aufgrund der Abhebungswelle bei den Ban­
ken gezwungen, den 1-1-. und 15. Juli 193 1 zu Bankfeiertagen 
zu erklären, so dass die meisten Kreditinstitute an diesem Tag 
geschlossen blieben, nicht so die Brucker Sparkasse. Mit der 
»3. Notverordnung des R.eichspräsidentcn zur Sicherheit von 
Wirtschaft und Finanzen und zur Bekämpfung politischer 
Ausschreitungen« vom 6. Oktober 1931 sollte die Heranzie­
hung des Sparkassenvermögens für Gemeindeschulden au ge­
schlossen werden, um ein mögliches Übergreifen kommuna­
ler Finanzprobleme auf die Sparkasse zu vermeiden. 

K örpersc/1eft des iiffe11tlicl1e11 Rechts 

1 n Konsequenz dieser Notverordnung wurden die Sparkas­
sen rechtl ich von den Gemeinden getrennt und firmierten 
seit Dezember 1933 aufgrund des zu diesem Zeitpunkt 
beschlossenen »Gesetz über die öffenclichen Sparkassen« als 
rechtsfähige, mündelsichere Körperschaften des öffentl ichen 
R.echts. Als kommunale Wirtschaftsunternehmen eigener 
Prägung hatten sie gesetzlich begrenzte, sozial verpfli chtende 
Aufgaben zu erfüllen und besaßen die Kaufii,annseigenschaft. 
Der kommunale Gewährträger haftete für die Sparka senver­
bindlichkeicen unbeschränkt:'" Mit dem Gesetz von 1933 
wurde als oberstes Entscheidungs- und Aufsichtsgremium der 
Verwaltungsrat gebildet. 

Gesc/1iiftsberic/11 193 I 

Die krisenhafte Situation des Jahres 193 1 spiegele sich auch 
im Geschäftsbericht der Brucker Sparkasse: »Das 11e(l/a11gene 

J ahr war al(ee111ei11 ei11 Krise,y·ahr erster Ord111111,e . .. Durch die 
No111erord111111ge11 i111 Juli 11. J. ka111 auch i11 1111sere Sparerkreise 
Be1111r11/1ig1111,e; es ist selbst11erstä11dlich, dqß demrt(e ei11sc/111ei­
de11de Mass11al1111e11 i11 die persö11licl,e l/er{i(e1111,eifreiheit A 11gst-
1110111e111e bei de11 paren1 a11sliiste11. Nach A1!fl1eb1111g der l/er­
ord111111ge11 kehrte ln1tesa111 aber stet((! das Vertm11e11 1111serer 
Spark1111de11 z 11riick; 111e1111 sich a11ch i11 de11 Ei11z ah/1111~e11 die 
scldec/1/e Wirtsc/1q{tslnJe, Kiirz 1111ge11 etc. a1if]erorde11tlich he111-
111e11d a11s111irke11. «' 9 Im gleichen Jahr konnte in Bruck bei den 
Spareinlagen wieder die Höhe vor dem Ersten Weltkrieg 
erreicht werden. 



Zur Verbesserung der enttäuschenden Enrwicklung der 
Nebenstelle Olching empfahl ein Prüfer im Frühjahr l 931 
der Sparkas enleicung5'' »persö11lic/1e ftVerb11ng, die fiir die Ent-
111ick/,111g in erster Linie 111ic/,t ig ist«, einzusetzen, ansonsten 
aber vorerst keine weiteren Nebenstellen zu errichten. Die 
Eröffoung weiterer Zweigstellen kam schon deshalb nicht 
in Frage. »I ... 1 111eil die geringe Be11ölken111gsza/,/ der ei11zel-
11en La11<f.ee//leinde11 die Ei11stel/11ng lw11pta111tlic/1 bescheftig­
ter A rbeitskriifte a11s 111irtschaftlic/1en Er111iig1111gen 11erbiere1«. 
Damit die Sparka se aber außerhalb Fi.irstenfeldbrucks und 
Olchings wohnende Menschen erreichen könne, wurde 
empfohlen, dass » ... die A bhalt1111g 11011 Sprec/1- oder A111tstage11 
i11 de11 Ce//leinden A,ifkirchen, Ciinzelhofe11, f-lattenhofe11, 

J ese11111m1g, Mm1n11e11do~f, 1\lfoore11111eis, Ober- 1111d Unterschwein­
bac/1 de111 A11sba11 1111d der ltVeiterent111ickh111,(! sowie der d11rch­
i reifende11 E,fass1111g des Kassenbezirks förderlich sei <<. Für die 
Um etzung der Sprech- und Amtstage sowie die Er­
schließung des Kassenbezirkes regte der Prüfer die Anschaf­
fung eines Kleinautos an . 

Die Sparkasse 1933 bis 1945 

Die nationalsozial istische Machtübernahme brachte für die 
parkasse im Mai 1933 einen ausschließlich mit NSDAP­

Vercretern besetzten Sparkassenausschuss bzw. Verwaltungsrat, 
dem die Geschäftsführung oblag. Auf die em Weg wurde bis 
Kriegsende dafür Sorge getragen, dass die Ce chäftspolitik 
nach innen und außen zielgerichtet im Sinne der neuen 
politischen Machthaber verlief. Sparkassendirektor Geiß zog 
Ende 1934 ein Fazit: »D ie E11t111ick/,111g der Kasse 11mr auch i/11 

abgelmifmen Cesc/1eftsjahr 11acl, jeder R ic/1t111te hi11 eine e,fre11-
liche, dies ist i11 erster Li11ie de111 Ka//lpf der 11atio11alsozialis1i­
sche11 R egien111g geien Arbeitslosigkeit 1111d Wirtschefts1101 z 11 ver­
dm1ke11. Als giinstiges Zeicl,eu der Zeit ka1111 ei11e fortschreiteude 
Ces1111d1111,e der Ce111ei11d~fi11a11ze11, i11sbeso11dere der soge11a1111-
te11 . otge//lei11de11 festgestellt 111erde11, ebenso a11cl, ei11e 111erk/icl,e 
Erleic/11em11& der Zi11sriickstii11de beso11ders bei de11 f-lypotheke11-
dar/el,e11. obald die Frage der E11tsc/111/d1111& der la11d111irtsclrnft­
licl,e11 A11111ese11 110/le11ds i111 Ca11& ist, dii,fte a11cl, i11 dieser Ricl,-
11111g ei11e 111eitgehe11de Bereil1ig111te 1111d Ber11hig1111g ei11tre1w. 1/ 1 

Der Ce amrumsacz 1934 konnte gegenüber 1933 um 22,7 %. 
die Posten im bargeldlosen Zahlungsverkehr um 18 % und 
die Barverkehrposten um 10 % gesteigert werden. 

R e111'sio11sberic/11 1934 

Obwohl die Sparkasse wenige Jahre zuvor massive Verluste im 
Wechselge chäft erlitten hatte, forderte der überörtliche Kas­
senprüfer anlä slich einer Revi ion im Oktober 1934, "· . . da 
der vVechse/11erke/1r bei der Sparkasse 111ir 1111r 0, 8 % des iesa111-
te11 Umsatz es 11icli1 so11der/icl, e11t111ickelt ist, dies dii,fte z 11111 
ir<?ßc11 Teil (//if de11 lii11d/icl,e11 Charakter der Sparkasse z 11riick­
z 1ifii/,ren sei11, 111ei/e11 der Bede11t1111g, die de111 f1Vec/1sel ierade 
fiir A rbeitsbesc/1affi111gs111aß11ah111e11 z 11ko111111t1 die Kasse11/ei11111g 
dri11ge11d ... m![ de111 A11sba11 dieses Ceschiiftsz111eiges kii1ifiig ei11 
beso11deres I I 11ge11111erk z 11z 11111e11de11 1,.'1 Ganz offensichtlich 
meinte der R.evi or aber nicht die gängige Ankaufpraxis (Dis­
kontierung) von Handelswechseln, denen Kaufverträge und 
Handelsge chäfte zugrunde lagen, sondern den Ankauf der 
vom Reich finanzmi nister zur Be eitigung der Arbeitslosig­
keit ausgegebenen Schatzwechsel sowie der zur Steigerung 
der Rüstungsau gaben eingesetzten Mefo-Wechsel. 

M ~fo- Wechsel 

Nach der national ozialistischen Machtübernahme 1933 ziel­
ten zahlreiche Maßnahmen darauf ab, die große Zahl an 

Arbeit losen wieder in den Wirtschaftsprozess einzugliedern. 
Mit Hilfe von Wechselfinanzierungen i.iber eigens für die­
sen Zweck gegründete Unternehmen, wie die bereits 1930 
gegründete Deutsche Gesell chaft fü r öffentliche Arbeiten 
(Öffa) oder die 1933 geschaffene Metallurgische Forschungs­
anstalt (Mefo). gelang den Narionalsoziali ten unmittelbar 
nach Machtübernahme ein umfangreiches Beschäftigungs­
programm, finanziere durch Wechsel. Seit 1934 wurde der 
Auf- und Ausbau der Wehrmacht ebenfalls mittels Wech el­
finanzierung vorgenommen, wobei in Besonderheit die von 
der Metallurgischen For chungsansta lt akzeptierten Mefo­
Wechsel eingesetzt wurden.5•

1 Die Reichsbank kaufte die e, 
ebenso wie die Arbeitsbe chaffungswechsel, deren Laufzeit 
i.iber die üblichen drei Monate auf bis zu fünf Jahre verlängert 
wurde, an und vermehrte auf diesem Weg dem Geldumlauf. 
Um die damit verbundene offene Inflation zu vermeiden, 
wurde 1936 ein allgemeiner Preisstopp eingeführt, 1938 
folgte ein Lohnstopp. Der Einsatz der Mefo-Wechsel erfolgte. 
um die R„üstungsausgaben geräuschlos und weitgehend an 
der Öffentl ichkeit vorbei zu fi nanzieren. 1938 wurden die 
Mefo-Wechsel, deren Umfang bis dahin auf 12 Mrd. R„M 
angestiegen war, eingestellt. 

»Kreis- 1111d tadtsparkasse« seit 1935 

Auf Anregung des ß ayeri chen Sparkassen- und Girover­
bandes wurde nach halbjährlichen Verhandlungen zwischen 
Gemeinde, Bezirksamt und Verwaltungsrat mit Wirkung zum 
1. Januar 1935 die bisher gemeindliche Sparkasse mittels 
Gründung eines Zweckverbandes zwischen Marktgemeinde 
und Bezirk Für tenfeldbruck in eine Zweckverbandssparkas e 
mit neuer Satzung überführe, um dem drohenden staatlichen 
Eingriff zuvorzukommen. Als neu zu schaffendes Vertretungs­
organ der Zweckverbandssparkasse fungierte ein Vorstand, der 
aus dem Vorsitzenden und fünf weiteren Mitgliedern bestand. 
Die Führung der Geschäfte verblieb beim Verwaltungsrat. Das 
Haftungs- und Beteiligungsverhälmis wurde in der neuen 
Satzung mit ½ auf die Stadt und X auf den Bezirk Fürsten­
feldbruck festgelegt. 
Während gegen Ende 1934 das Institut wiederhol t als>> par­
kasse Fiirste,ifeldbwck, ge111ei1111iitz(ee, //li'i11delsic/1ere Ba11ka11-
stalt« auftrat, hatte die Stadterhebung Fürstenfeldbrucks 1935 
zur t<.onsequenz, dass seit ·t . April 1935 die Bank als " Bezirks-
1111d S1adtsparkasse Fiirste1ifeldbwck« firmierte. Die 3. Verord­
nung über den Neuaufbau des Reiches vom 28. November 
1938 brachte reichsweic 1939 die Umbenennung der bisheri­
gen ,,Bezirke« in »Landkreise« mit sich, sodas eine erneute 
Namensänderung der Sparkasse vorgenommen wurde. die 
seitdem »Kreis- 1111d Srndtsparkasse Fiirste,!feldbmck« lautete. 
Den ohne Begründung gestellten Antrag des Verwaltungsrates 
vom November 1944, eine Änderung von >> K reis- 1111d Stadt­
sparkasse Fiirs1e1ifeldbmck« in »Stadt- 1111d Kreissparkasse Fiir.,-
1e1ifeldbmck« vornehmen zu dürfen, lehnte der ll egierungs­
präsident von Oberbayern im Januar 1945 ab? 

Jahresberic/11 1935 

Im Jahre bericht fü r 1935 wies die Sparkassenleitung darauf 
hin, dass »die Maß 11a/1111e11 der 11atio11alsoz ialisrische11 Regienm,e 
gege11 Tot 1111d M!ß111irrschaft mif alle11 Cebie1e11 des Lebe11s 
iibera11s befmc/11e11d ge111irkt, 1111d so111it die Cn111dlage fiir ei11e 
geord11ete 1111d e,folgreiclie Tätigkeit gelegt habe11 . Die Kasse war 
besrreb1, i11 de111 ihr 111öt,1./icl,e,, R ali111e11 sich i11 de11 Die11st des 
Staares 1111d der Al((?e111einheit z 11 stelle11 1111(/ z war dmch die 
Fi11a11z iem1t~ 11011 Ne11 /Ja11/e11 1111d ied'1111ge11, 111ie a11cli d11rc/, 
Bereitstel/1111g 11011 Kredire11 a11 U11teme'1111er, die staatliche oder 
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so11sI(ee A,ifiriiJ?,e r111sz1ifi·;J,re11 l,a11e11 .. . Jemer 11111rde die i11 I'-ii rs­

re,ifeldbrnck e11 Isrel,e11de KrieJ?,SOP.fersied/111,J!. i111 R al,111e11 der 
A11sleil,ebesri1111111111ge11 d11rcl, erststelli,(!e H yporl,eke11 f,11a11-
z ierr«." Für Maßnahmen der örtlichen Arbeitsbeschaffung, 
insbesondere zum Bau von Einfamilienhäusern, hatte die 
Sparkasse bis Ende l 935 rund 1,3 Mio. R.M zur Verfügung 
gestellt, wobei 41 0 Neubauanwesen aus diesem Betrag mittels 
Hypothekengewährungen realisiert werden konnten. 

Fliegcrl,orsl 

Mehr und mehr spiegelte sich die große Politik in den 
Geschäftsberichten der Sparkasse der Folgejahre. So hieß es 
im Bericht 1937, dass die Tatsache, dass Fürstenfeldbruck 
nunmehr Garnisonsstadt der Wehrmacht (Eröffnung der 
Luftkriegsschule IV im Fliegerhorst) geworden war, sich in 
der Steigerung des Geschäftslebens stark bemerkbar mache. 
Das ßauhandwerk und die damit verbundenen Berufe waren 
hauptsächlich durch die Wehrmachtsbauten da ganze Jahr 
iiber voll be chäftigt, odass mitunter Arbeitskräftemangel 
herrschte.'"' Die ß auarbeiten des Fliegerhorstes, soweit örtli­
che Unternehmen einbezogen waren, wurden in den Jahren 
1936 und 1937 ebenso finanziell weitgehend über die Spar­
kasse abgewickel t, wie der spätere Betrieb bis 1943. 
Sparkassendirektor Geiß und der Verwaltungsrat fassten das 
Jahr 1938 mit den Worten zusammen: ,> Die ,eroße11 Ereii11issc 
des Jal,res 1938, die Ei11glieden,11g der Osr111ark 1111d des S11dc­
re11/a11des, l,abe11 11ariirlic/1 A11s111irk1111ge11 mif 1111scre11 Bezirk 
gebmc/11 ... J\l!aß11a/1111e11 a11 der IVesrire11ze, Arbeiten a,11 Vier­
jal,respla11, l!Vol,111111gs11e11ba11 re11 1 Reic/1sa11robal,11ba11, ßal,11!,<!fs-
11111ba11te11 .. . bracl,re11 diese Maß 11a/1111e11 11e11e Arbeils111öglic/1kei­
te11 a11cl, i11 1111sen11 Bez irk . .. d11rcl, Kredi1 11ergabe11 a,I ßa11cm 
z 11r Bescl,aJJ,111,{/ 11011 Masrl,i11e11 l,abe11 111ir 111itgcl,olfc11 z 11r 
Beseitig1111c{I des Arbeitskriifte111a11gels bei.w 1rase11 ... die Fi11a11-
z iem11,e 11011 Volks1110/,111111,(J_c11 {f ldo[f- cl,orer- iedl,111p.) 11111rde11 
i111 Bericl,t~jal,r z 11I11 Abscl,/11ß J!efiil,rt . .. «." 

Ne11e Spa,jon11e11 

Abgesehen von den bei der Fürstenfeldbrucker Sparkasse 
bereits eingeführten Sparformen, etwa dem Neugeborenen­
sparen, Gefolgschaft sparen, Sparabholverfahren, K.d.F.- R.ei­
sesparen (Kraft- durch-Freude-R eisesparen), durch das die 
Arbeitenden mjt einem Zuschuss des Betriebes einmal jähr­
lich verreisen konnten. wurden in Fürstenfeldbruck seit 1938 
das I-IJ-Sparen (Hitler-Jugend) sowie da Schulsparen mit 
einer eigenen Unterrichtsstunde in der Volksschule gefordert. 
Bereits 1933 wurde der traditionelle » Weltspartag« in »Natio­
naler partag« und 1938 in »Deutscher Spartag« umbenannt. 
Einige wenige Sparer betreute die Sparkasse beim Volkswa­
gen-Sparen, da unter dem Ver prechen »Sparen im Kriege, 
kaufen im Siege« auf den Erwerb eines VW-Automobils zielte. 
Tatsächlich leitete das Deutsche Keich die in diesem Pro­
gramm aufgebrachten Spargelder nicht direkt an das Volkswa­
genwerk weiter, sondern an die Deutsche Arbei tsfront (DAF), 
der das Volkswagenwerk gehörte." Das »ßlut-und- 13oden­
Sparen<< richtete ich an den Bauernstand, der für die natio­
nalsozialistische Ideologie eine zentrale Bedeutung besaß. 

K riegif,11a11z ien111,e 

Die verschiedenen Sparformen und ,,Sparfeldzüge« wurden 
reichsweit mit dem Hintergedanken eingesetzt, überschüssige 
Geldmittel, damit potenziellen Kaufkraftüberhang bei der 
ß evölkerung abzuziehen, auf diese Weise inflationären Ent­
wicklungen vorzubeugen, und die Gelder den Kapitalsam­
melstellen zuzuführen. Wie bereits im Ersten Weltkrieg 
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praktiziert, wurde auf diese Weise ein Teil der durch die 
R.üscungsausgaben vermehrten l( aufkraft abge chöpft. Gläu­
biger des R eiches waren vornehmlich die Reichsbank, Kre­
ditinstitute und Versicherungen, weniger dagegen das breite 
Publikum, sodass im Gegen atz zum Er ten Weltkrieg mit 
seinen Kriegsanleihen für die Aufbringung der Gelder zur 
R üstungs- und Kriegsfinanzierung von »geräu chloser 
Kriegsfinanzierung,, gesprochen wird.''' Die Folge der vom 
R eichsfi nanzminister praktizierten Kriegsfin anzierung er­
brachte seit 1940 auch bei der Fiirstenfeldbrucker Sparkasse 
zunehmend die >>stärker be111erkbamiache11de C eld11e,jliissi­
g 1111g((, die reichswcit zur Zinsherabsetzung genutzt wurde. 
Da aufgrund der allgemeinen ße chränkungen der öffentli­
chen und privaten Bautätigkeit und der gebundenen Wirt­
chaft die Möglichkeit fehlte, den Geldfluss in der bisherigen 

Weise zur Kreditvergabe und Förderung von örtlichen ßau­
und Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen einzusetzen, floss die 
überflüssige Liquidität der Sparkasse, ganz im Sinne der poli­
tischen Führung, in der Hauptsache in l~eichsanlcihen und 
R eichschatzwech el sowie 1>i11 Fcs(eeld- 1111d Darlche11sa11/ag('// 
bei der ßayeriscl,e11 C e111ei11deba11k i11 Mii11c/1e11, 11111 .f,"ir die 
1 achkrieJ?_sm![~abeu geriistef z 11 sei,, ... ((!" In nur sehr geringem 
Maß konnte die Bayerische Gemeindebank die bei ihr von 
den bayerischen Sparkassen angelegten Gelder an Gemeinden 
oder Gemeindeverbände ausreichen:'' 

Z111eiter 1#/ikrieg 

Der Ausbruch des Zwei ten Weltkrieges 1939 führte in der 
Brucker Sparkasse zu einer gewissen Unruhe, denn » i11 der 
erste11 H ä[{le des ßeric/1 I:ijahres 1939 11ah111 die E 11t111ick/1111g der 
Kasse ei11e11 sehr g ii11st((ICII Verla,if, da ka111 iibermsd1e11d der 
K rieg. Nacl, ei11ige11 Tage11 der U11m/1c z eip,re sich jedoch bald 
111ieder das alie Verlm11e11 i11 de11 Rci/ie11 1111serer Sparer 1111d 11ac/1 
k11rzer Z eir 11111rde 11ahez 11 der 111011atlirhe, d11rchsc/111ittlic/ie Ei11-
la,ee11iibersc/11if] 111ieder erreicht. Selbst11ersrä11dlic/1 111irk1e sie/, der 
Kriegsz 11sra11d 11ac/i 11ersc/1iede11er Ric/111111,~ l1i11 a11s, es trate11 Ver­
lager1111ge11 i11 der Cescl1äftstä1iJ!kei1 ei11, beso11ders die Besc/1rä11-
k1111,(!_ a111 ßa11111arkt, dor/1 ko11111e11 alle beJ?,01111e11e11 Pri11atba11re11 
i111 La,!fe der M o11ate fertiggesrellt 111erde11. «''2 

Die reichsweite Propaganda nach Beginn des verlustreichen 
Krieges gegen die Sowjetunion im Juni und den Rückschlä­
gen seit Dezember 194 1 fa nd in den Geschäftsberichten 
der weiteren Kriegsjahre der Sparkasse Widerhall. Für 1941 
wurde herausgestellt:>> 1 llä/,re11d 111Isere laP.ferc I Ve'1n11acll/ grc!ße 
Siege erra11g 1111d tiqf i11 Fci11desla11d ei11dm111,, half die f-lei111al 
d11rr/i 1111em1iidliche Arbeit, Ver1m11e11 1111d Spare11 de11 ie,_e 11or­
z 11berei1e11. Das allJ!c111ei11e Verrra11e11 111irkte sich a11cl, bei 1111s i11 

ei11e1; 111a11 da,j sage,,, s1iir111isrhe11 i\1ehr1111i so1110/,/ der par- als 
a11c/1 der Ciro-Ei11/age11 a11s. D11 rch die Zci111er/,ä/111isse ergab sie/, 
ci11c al(ee111ei11e Ei11sc/1rä11k1111J?_ des akti11e11 H yporhekc11- 1111d 
Dar/e/,e11sgesc/1äftes, .,o daß die lrViedem11/age der z 11gejlosse11e11 
Gelder z 11 ei11e111 Teil i11 R eichsa11/eihe11 1111d Reichsscliatzan111ei­
s1111ge11, z 11I11 a11dere11 Teil i11 Fest,eeldem bei- 1111sere111 Ze11tral­
i11stil11t e,fo{{lte. Beso11ders aiif die A11/age 11011 Festgeldem 11111rde 
Bedacht ,ee110111111e1I, 11111 .f,"ir die j!l"oße11 A 11J?.abe11 11ncl, de111 
Krieg J!eriisret z 11 sei11 <, !'J 1111 gleichen Jahr wurde mit den 
16 »Gefolgschaftsmitgliedern« der Sparkasse bei 32 Be chäf­
tigten, die 1941 zur Wehrmacht eingezogen wurden, durch 
Briefwechsel und »Liebespakete«, soweit möglich, die Verbin­
dung aufrechr erhalten. 

Ceschäftsberic/11 19-1-4 

1111 letzten unter nationalsozialisti eher Einflussnahme erstell­
ten Geschäftsbericht für 1944 wurde ein »Ehrenblatt<< aufge-



Übersicht über die Entwicklung der Sparkasse Fürstenfeldbruck zwischen 1893 und 1947. D ie Wertangaben der 
Jahre 1893, 1914 und 1918 sind in Mark (M) ausgedrückt, alle späteren Angaben in Reichsmark (RM) 

Jahr Kontenzahl Buchungen Spareinlagen Gesamteinlagen Bilanzsumme 
1893 290.000,--
I9I-l 3.910 5.541 2.1 61 .245,-- 2. 161.245,--
1918 3.261 .000,--
1923 276,44 21.807,--
1924 117.529,-- 337.5 12.-- 882.559,-l5 
1925 818 33.060 188.364,-- 361.203,-- 949.092, 15 
1926 456.009,-- 668.073,--
1927 1.013.937,-- 1.259.533,--
1928 l.3I6.-l67,-- 1.646.079,--
1929 1.749.393,-- 2. l-l0.649,-- 2.357 .794, --
1930 3.571 72.338 1.887. IH,-- 2.266.829 ,-- 2.776.096,91 
1932 5.743 100.894 2. 161.525,-- 2.588.090,-- 3.041.297,37 
1933 6.147 11 0.108 2.535.279,-- 2.856.292,-- 3.304.353,6 1 
I93-l 6.731 12-l.732 2.987.062,-- 3.438.848,-- 3.862.237,71 
1935 7 .-l80 131.462 3.524.656,-- 3.951.487,-- -l.281.854, 10 
1936 8.320 168.180 4.094.423,-- 4.619.597,-- 4.692.337, 1-l 
1937 9.597 195.326 4.646. 170,-- 5.293.656,-- 5.377.737.36 
1938 10.726 232.505 5.478.369,-- 6.477.204,-- 6.587.029,97 
1939 12.179 271 .538 6.0 10.021.-- 7.410.064,-- 7.537.903,41 
1940 13.818 296.722 7.69-l.881.-- 9.673.331,-- 9.780.237,53 
I9-l l 16.170 336.978 10.503.633.36 13.417.036,50 13.538. 737 ,28 
I9-l2 18.712 365.676 14.808. 957 ,63 18.931.977,99 19.118.753,59 
19-l3 20.588 373.760 19.580.398,53 25.477.530,51 25.742.655,86 
1944 21 .130 292.116 26.075.612,95 34.483. 17 1,25 3-l.883.276,9 I 
1945 21.328 170.709 30.48-l.872, 14 40.519.525,93 40.963.08 1,25 
I9-l6 21 .368 149.099 3I.760.86-l,49 40.364.227, 11 40.891.373,53 
19-l7 20.962 160.340 30.72] .655,39 38.636.857,21 39.1 79.932,13 

nommen, mit dem an die beiden im Verlauf des Jah res gefal­
lenen und mit Kriegsauszeichnungen dekor ierten Mita rbeiter 
gedacht wurde. Abgesehen von dem seit Jahren angewachse­
nen Liquiditätsüberschuss galten d ie Anmerkungen verstärkt 
örtlichen Problemen. In diesem Jahr berührte der l(rieg die 
Sparkasse unmittelbar. »A 111 22. 2. l 9.J4 erli11 die Z111ei,(!srel/e 
Olc/1i11Ji bei de111 L1!fta11gr[[f aiif Olchi11g ei11e11 z ie111/ic/1 starke,, 

achscliade11. Es ko111He jedoch 1,acl, ei11i,(!e11 Ta,(!e11 der Betrieb 
bereits 111ieder aiifge110111111e11 1111d die Gesc/1äfisrä11111e, 111e1111 a11cl, 
11erklei11ert, 11Jieder i11 S1a11d gese1z t 111errle11. <<6

' 

Krie,'(se11de 

Nach dem Einmarsch der amerikanischen Truppen in Stadt 
und Landkreis Fürstenfeldbruck am 29. April 19-l5 und der 
ßildung der örtlichen Militärregierung im ß rucker R.athaus 
wurde die Sparkasse drei Tage später wieder e;eöffnec. Spar­
ka sendirektor Georg Geiß, dem von den Amerikanern des­
sen Mitgliedschaft in der NSDAP vorgehalten wurde, ver lor 
sein Amt erst am 19. Juli 1945. An seine Stelle trat die von der 
Militärregierung eingesetzte kommissarische Leiterin Emilie 
Ocr, die in dieser Funktion bis zum 1. Oktober 1947 verblieb. 
Ihr folgte der zuvor stellvertretende Sparkassenleiter Heinrich 
Perzlmaier ins Amt. Von den zu Kriegsende von der Spar­
kasse beschäftigten 28 Mitarbeitern wurden auf Weisung der 
Militärregierung sofort 13 Personen entlassen, einige davon 
jedoch bald wieder eingestellt. Ende 1947 standen 21 Perso­
nen in Sparkassendiensten, 11 männliche und achr weibliche 
Mitarbeiter sowie zwei Lehrlinge. 

Cescheftsberic/11 1945 / 1946 

Erst im September 1946 wurde der Geschäftsbericht für das 
R.echnungsjahr 1945, der zugleich die wirtschaftliche und 

finanzielle Bilanz für zwölf Jahre nationalsozialistischer Herr­
schaft in Fürstenfeldbruck darstellte. von der Sparkas enlei­
tung abgeschlossen und vorgelegt: »Nach de111 Chaos der lerz ­
te11 Kriegs111011are gela11g es der parkasse11/eit1111g 11acl, der 
Beserz1111g sehr rasch de11 Berrieb 111ierler i,1 sie/, geord11er fiir die 
Bedii,ji,isse unserer ße11ölker111 1g z u ereff,1e11, dank der tatkräfii­
,',/et1 U11/ersriitz uug durch rlie 11e11 benife11e11 J\lfii1111er a,if rle11 Biir­
gem1eisterposte11, des Starltmres 1111d der tadt11er11,alt1111g. D ie 
Wiederereff,11111g bereits a111 dritre11 Tage 11ac/, der Besetz u11,~ trug 
sehr z ur ßemhig1111g der Ku11rlschafi bei, welche 1111serer Spar­
kasse 11aclt de11 viele11 Mo11ate11 der U11sicherheit 1111d der 
A 11,'(stabltebu11ge11 111ieder i/1r 1101/es Vertmue11 sche11kte. Trorz des 
J Ve,(!(alls der /10he11 Kriegsbesoldu11ge11, Ooppeh1erdie11sre 1111d 

s011s1ige11 Kriegsge111i1111e11 haben sic/1 die Gesa11lfei11/age11 11011 
.\llai bis D eze111ber I 945 /. .. / ,'(esie('.!err / . . . /. Nac/1 WeJifall rles 
ai![eeblähre11 Zahh111gs- und Über111eis1111gs11erkelm ßir rle11 ehe-
111alige11 Fliegerhorsr Fiirsre1ifeldbr11ck ist die Sparkasse 111ieder i11 
der Lap_e, u11sere111 ei11hei111ische11 Sparer 1111d rler i11 der Srarlr 1111d 
in, Kreisp_ebiet a11säss(ee11 Cescl1äfisu1c/1 ihre gauze A1if111erksa111-
keit z u 111id111e11. 1111 A11s/eihgescheft,Jiir 111elches reicl,/icl, Mittel 
bereitgestcllr si11rl, habe11 wir i111111er 11oc/, a11s zeitbedi11,(tfe11 1111d 
beka1111te11 Crii11dc11, die A11/a,ifzei1 i111 Wirrschafislebe11 u11d i111 
Ba11111arkr abz uwarre11 .. . a,if Grn11d A11ord11u11g der 1\;/i/iriirre­
gien111g (Ceserz Nr. 8 u11d 1, ir. 52) wurde,, 11or der Sparkasse die 
,'(esa1111e11 K o111e11 i11 politischer J-Jiusic/11 laiife11rl iiberprii}i, i'iber 
die Ko111e11 der ße1ro_[fe11e11 111//rrle rlie Sperre 11e,ji•igt ... bis z u111 
31. D e:::e111ber 1945 11111rde11 i11sgesa,11t 1747 Ko11te11111it dem 
Sperr11er111erk versehen ... << . 

Gesperrte Ko111e11 

Die vorgeschriebene Überprüfung und Überwachung der 
Sparkassenkonten wegen politischer Verfehlungen ergab, dass 
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bis zum 31. Dezember 1946 2342 Konten gesperrt wurden. 
Knapp 22 % der Gesamteinlagen der Sparkasse waren auf 

Personengruppe 
Natürliche Personen 
Ge chäftliche Unternehmen 
Gemeinden, Körperschaften 
Wehrmacht, R.AD 
Partei, Vereine, Sonstiges 
Gesamtwert 

Schulden (in RM) 
1.620, --

21.473,49 
35.420,54 
50.578,28 

25,50 
109.117,81 

Wie umfa ngreich der in den Kriegsjahren in R eichsanleihen 
und auf Festgeldkonten dem örtlichen Wirtschaftskreislauf 
entzogene und zur geräuschlosen Kriegsfinanzierung miss­
brauchte Liquiditätsüberschuss der Sparkasse Fürstenfeld­
bruck war, zeigte sich in der Vermögensaufstellung zum 
3 1. Dezember 1945. Demzufolge besaß die Sparkasse folgende 
Wertpapiere: RM 12 142 41 2,50 Anleihen und Schatzanwei­
sungen des R eiches, 2500,- Schatzanweisungen des Landes 
Bayern, 214 300,- Schuldverschreibungen des Urnschul­
dungsverbandes deutscher Gemeinden, 277 750,- Bayerische 
und Deutsche Kommunalanleihen, 38 000,- Industrieschuld­
verschreibungen, gesamt RM 12 674 962,50 nominal, zuzüg­
lich l'tM 16 975 000,- Festgelder bei der ßayerischen Ge­
meindebank, sodass sich mit R.M 29 649 962,50 der Ge­
samtbetrag der Brucker Geldanlagen errechnete. 
Vergleicht man diesen Betrag von rund 30 Mio. RM mit dem 
Gesamtwert der Sparkasseneinlagen zum Ende 19.+5 in Höhe 
von rund 40 Mio. R.M, dan n wird deutlich, in welchem 
Umfang sich das Deutsche R eich für die stille Kriegsfinan­
zierung an den Einlagen der Sparer in Fürstenfeldbruck 
chadlos hielc und die örtliche wirtschaftliche Entwicklung 

verhinderte. Jeder einzelne Sparer wurde vom Staat um seine 
finanzielle R eserve und um ein Stück individuell er Zukunft 
betrogen . 

Währ1111gsrefom1 1948 

Dass der im Kriege aufgebaute Liquiditätsüberschus , dem 
kein adäquate und kaufbares Angebot an Gütern und Dienst­
leistungen gegenüberstand, nur durch eine erneute Wäh­
rungsreform zu beseitigen war, lag auf der Hand. Mit Wir­
kung vom 2 1. Juni 1948 löste die Deutsche Mark (DM) die 
R eichsmark ab. Die .Bundesrepublik Deutschland wandelte 
im Rahmen der Währungsreform die Ansprüche aus der Ent­
wertung der auf R eichsmark lautenden Forderungen der 
Kreditinstitute in niedrig verzinsliche Ausgleichsforderungen 
um, die aus den Gewinnen der Deutschen .Bundesbank bis 
1995 getilgt wurden. Für Privatpersonen wurden »Kopfgel­
der« als Startkapital in Deutscher Mark ausgezahlt. 
(Fortsetzung folgt) 

A111ncrkungcn: 
' R.egierung.,- und Intelligenzblatt für das Königreich 13ayern 1816. S.801. 
' Stand August 2008. 
' Klm,s l1'c,llr11be131: Zur Ge,chichte der Sparka,se FiiNenfcldbruck bis 1945. In: 

Sparkasse Fürstenfeldbruck (Hrsg.): Werden und Wirken. Die Sparkasse Fürs­
tenfeldbruck in Vergangenheit und Gegenwart. Stuttgart 2000. S. 32-73. 

' Bayerische Ccmei11delu111k, Cimz e111rale: FünfzigJahrc bayerische Giroorganisa­
t1011 1111 Dienst,· der bayerischen Winschaft, 191-1-1964. München 1%-1. 
s. 8. 

' Staatsarchiv München (= StAM ), Landratsamt Fürstenfeldbruck (= LRA 
FF13) 15894 (Akt vom 10. April 18-11). 

• StAM. LRA FFl3 1589-1 (Schreiben vom 22. 3. 18-11 ) sowt<' Stadtarchiv 
Fiirstcnfeldbruck. Protokollbuch 1. Juni 1839 bis 16. April 18-11, U 37 vom 
22. März 184 1 . 
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diese Weise blockiert. Die gesperrten Konten teilten sich wie 
folgt auf: 

Guthaben (in RM) 
2.594.581,58 
1.955.250,58 
4.1 22.759,80 

158.96 1, 12 
162.903,03 

8. 994.456, 11 

StAM. LRA FFl3 1589-1 (Amzug aus dem l' rotokoll des Marktgc111c111derat< 
Bruck vom 10. April 1856). 
ScAM, Lll..A FFl3 15894 (Schreiben vom 27. Mai 1856). 

' ScAM, Lll..A FF13 15894 {13nefvom 5.Ju111 1856, Statuten vom 26. November 
1855). 

'" ScAM. LRA FFB 15884 (Geschäftsbericht zum 50. Gründun~jahre 1883 bis 
1933). 

" Auf die T.machc, dass die Regierungspräsidenten auf jeder ihrer »Amts­
ln~pcctioncn.c nach örtlichen Sp:trkasscn fragten oder deren Gri.indu11g anreg­
ten, machte am 13e1sp1d der 1836 gegründeten Sparkasse 1n Weilheim auf­
mcrksam Jo.<~(IJ/ys<>rki: Land u nd Zeit (1836-1986). Weilheim 1986. S. 62. 

" StAM. LRA FFB 1589-1 (13ncfe vom 9. Aug., -1. Sept. und 6. Nov. 1860: wei­
terhin 13nefe vom 11„ 18„ 24. und 29.Juni 1861). 

" 70 Jahre Kreis- 1111d S1nd1spnrkassr Fiirs1erfrldlmuk, 1883-1953. Fürstenfeld­
bruck 1953. S. 5f. 
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Soldatenmord in Massenhausen 1800 
Ein Beitrag zur Geschichte der so genannten »Franzosenzeit« 

Vo11 f-le/11111/ Modlr11nyr 

Nach langer Friedenszeit verhieß der Ausbruch der Französi­
chen R evolution 1789 nichts Gutes.' Nach vorausgehenden 

Spannungen erklärte Frankreich 1792 Ö sterreich und Pre u­
ßen den Krieg. 1793 trat das Heilige R ömische l~ eicl1 De ut­
eher acion, und dami t auch das Kurfürstentum Bayern , in 

die Auseinandersetzung ein. Aufgrund seiner geografischen 
Lage vor Österreich, dem Hauptgegner Frankreichs, wurde 
Kurbayern 1796, 1800 und 1805 Kriegsschauplatz. Der Frie­
den von Campoformio beendete am 17. Oktober 1797 den 
Ersten Koalitionskrieg. 

Z weiter Konli1io11skrieg 

Bayern trat 1798 erneue auf die Seite des Kaisers und Ö ster­
reich in den Zweiten Koalitio nskrieg ein. Ö sterreich, Russ­
land, Großbritannien, eapel, Portugal und das O smanische 
R.eich versuchten erneue, da republikanische Frankreich nie­
derzuringen. Im Juni 1800 rückten Franzo en unter General 
Jean Victor Moreau ( 1763-1813) ins westliche Oberbayern 
ein, um am 29.Juni München zu besetzen. Zwei Schlachten 
entschieden in diesem Jahr den Krieg: Am 14. J uni im italie­
nischen Mare ngo und am 3. Dezember bei Ho henlinden in 
der Nähe von Ebersberg iegte apoleon Bonaparte, Erster 
Konsul der Französischen l~epublik, über die Koalicionsar­
meen, darunter auch die bayerische Armee.2 Wie schon l 796 
war Bayern erneut Kriegsschauplatz gewesen, vergeblich hat­
ten die Vertreter der Stände den neuen Kurfürsten und späte­
ren ersten König Max IV. Jo eph Zll einem Bündniswechsel 
Zll bewegen versucht. Aufgrund des Friedens von Luneville 
vom 9. Februar 180 1 verlor dann das Haus Bayern an Frank­
reich die gesamte link rheinische Pfalz und weitere Besitzun­
gen im Umfa ng von 200 Quadratmeilen mit 730000 Ein­
wohnern. 
In diesen Junitagen 1800 ereignete sich ein spektakulärer, 
wenn auch nicht ingulärer Vorfall in der Fürstbi chöflich­
Freisingischen Hofmark Massenhausen, die aber staatsrecht­
lich gesehen im Kurfürstentum Bayern lag. 

Tod eines Clinsseurs 

Es war am 18. Juni 1800. als zwei Mühlknechte in Massen-

hausen einen franzö ischen C hasseur erschlugen, der von 
ihnen Geld gefordert hatte! Es handelte sich um einen C has­
seur a cheval, einen so genannten Jäger' zu Pferd. D er Mord 
geschah im heutigen »Gewerbegebiet an der Moosach«. Dort 
befand sich bis zu ß eginn des 20. Jahrhunderts eine Mühle 
(Hau Nr. 1). lhre Tat konnten die Burschen nicht vertuschen. 
Die blutigen Spure n führten bis ins Freie. Sie hatten nur noch 
so viel Zeit, den erschlagenen Mann aus der Mühle zu tragen, 
ihm einen großen Stein an die Füße Zll hängen und unter das 
Mühlrad ins Wasser Zll werfen. 
Als der Soldat, der im Dorfe Achering sein Q uartier hatte, 
beim abe ndlichen Appell fehlte, einer seiner Kameraden aber 
wus te, dass derselbe in die Mühle hinein, aber nicht mehr 
heraus gekommen war, wurde die Mühle umgehend aufge­
sucht. Dabei fand man die blutigen Spuren, sowohl an den 
Säcken als auch auf dem Boden bis zur Türe. Da wegen der 
Dunkelheit ein weiteres Nachforschen nicht mehr möglich 
war, wurde die Mühle bis zum Morgen von acht Soldaten 
umstelle. Von den entlaufenen ß ur chen konnte einer verhaf­
tet werden. D er zur Tatzeit abwesende Müller Gregor Distl 
musste ebenfa lls fli ehen. 
Am anderen Tag wurde der Chas eur im Wasser gefunden und 
herausgezogen. Man hatte ihn mit einer Spitzhacke von rück­
wärts zu Fall gebracht und dann so lange auf ihn einge eh la­
gen, bis er tot war. Dem beim Gerichtsschreiber zu Massen­
hausen (Haus Nr. 25) im Quartier gelegenen französischen 
Kommandanten w urde hierüber R.apport abgestattet. Der 
Offizier eilte zum Tatort. Äußerst aufgebracht über die grau­
same Ermo rdung drohte er die Mühle, j a die O rtschaft 
anzünden zu lassen. Er begab sich mit dem verhafteten Mühl­
knecht nach Freising. 

Geric/11ssc/1reiber JV!nxir11i/in11 011der111nyr 

1 n welche Furcht das gesamte Dorf durch die d rohende 
Gefahr versetzt w urde, lässt sich leicht nachvollziehen. Alle 
Ma senhausener flüchteten mit ihren Habseligkeiten in den 
nahe gelegenen Wald. Es w urde auf sie geschossen. Auch der 
Gerichtsschreiber Maximilian Sondermayr brachte seine 
wertvollen Gegen tände anderwärts in Sicherheit, in der 
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